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da ihnen sonst vielleicht für den fraglichen Gewinn in den

Kreisen des Kleinbnrgerthnms sicherer Verlust unter ihren
bisherigen Anhängern droht , die mehr und mehr in das

Lager der Opposition übergehen könnten . Zweifellos dürfte
der Kampf zwischen Anarchismus und Sozialdemokratie nach
den Vorgängen auf dem Züricher Kongretz noch heftiger als

vorher entbrennen . Die Anarchisten schlagen gewaltigen
Lärm und klagen die Herren Bebel und Liebknecht an , datz

sie verkappte Bourgeois seien . Auch auf dem Kongreß gab
s "

es viele Sozialisten , die den Ausschluß der Anarchisten nicht
billigten . So hat die vielgerühmte Einigkeit der „ Proletarier

- aller Länder " einen starken Stoß erlitten .
? Beachtcnswerth war auf dem Züricher Kongreß auch der
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| Zwischenfall , welchen der Russe Plcachow durch seine ab -

t * fällige Kritik des Zweibundcs hervorrief . Er tadelte in

beißenden Ausdrücken diesen Bund , den die freiheitliche Re -

publik mit dem knechtenden Despotismus geschlossen , lieber
*

diese Worte geriethen die französischen Delegirten in große
- Entrüstung , und es kam zu heftigen Auftritten . Der Vor -
''

fall lehrt wieder , daß die Franzosen aller Parieirichtungen
E stets den Patriotismus über den Parteistandpunkt stellen .

[ Selbst der französische Sozialist ist erst Franzose und dann
‘ Sozialist . Wie anders dagegen die deutschen Sozial¬

demokraten , bei denen man vergebens nach patriotischen
Regungen sucht . Auch mancher Gebildete , der aus kosmo¬

politischer Schwärmerei gegen den Nationalismus kämpft ,
könnte sich den Vorfall zur Lehre dienen lassen .

Die Rücksichtslosigkeit der Gesinnung , von welcher sich
die sozialistischen Parteiführer leiten lassen , hat Friedrich
Engels , einer der „ Väter " des Sozialisnius , der auf dem

letzten Kongretztage sprach , in unabsichtlicher Weise wieder

einmal enthüllt . Er sagte u . A . , datz man in Deutschland
die Aufhebung des Sozialistengesetzes bedaure , denn unter

diesem Gesetze wären die Reibungen mit der Polizei doch
gar zu amüsant gewesen . Also den sozialpolitischen Partei¬
führern war das Sozialistengesetz ein erwünschter Reibungs -

gegcnstand , ein gutes Mittel zur Agitation — dafür aber ,

daß viele Irregeleitete wegen Uebertrclung des Gesetzes
schwer büßen mutzten , hatten sie weder Auge noch Ohr !

Das ist dieselbe Rücksichtslosigkeit der Gesinnung , welche manche
sozialistische Hanptmatadore davon abhült , bei der Besserung
der Lage der unteren Klassen thalkrästig mitznwirken .

Dadurch würde ja die Unzufriedenheit nicht gehoben und die

-Führerschaft überflüssig .
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‘ sozialdemokratischen Partei , die zum entschiedensten
'

Radicalisinus übergegaugen sind und nun der Sozial¬
demokratie Konkurrenz zu machen suchen . Es ist in erster
Linie die Sorge um ihre Alleinherrschaft über die Arbeitcr -

masscu , welche die Herren Bebel , Liebknecht und Singer
veranlaßt hat , gegen den Anarchismus ebenso wie gegen die

gleichfalls unznfriedenen , aber nicht ganz so radikalen

„ Unabhängigen " Front zu machen . Dafür , das; die Sozial¬
demokratie jede Gemeinsamkeit mit den Zielen des Anarchismus
zurückweist , bedurfte es einer besonderen Erklärung des

Herrn Bebel kaum , denn daö konnte als selbstverständlich
. gelte » , da das Programm der Anarchisten , welches Auf -

@ Hebung aller Gesetze und jeder Autorität verlangt und zur

^ Nacheiferung der verabschcuungsmürdigeu Thateu eines

s Ravachol und Reinsdorfs auffordert , der reinste Hohn
auf die gesunde Verminst ist und anders selbst

■ von einem zielbewußten Sozialisten nicht betrachtet
- werden tarnt . Auch die meisten Anhänger des Anarchismus ,

so verbissene Feinde der heutigen Gesellschafts - Ordnung sie
auch sein mögen , werden schwerlich mit den von den

anarchistischen Führern ausgestellten , Mord und Todschlag
, predigenden Prinzipien einverstanden sein , sondern matt darf
■ wohl annehmen , daß sie sich dem Anarchismus lediglich des¬

halb auschließeu , weil sie vou ihm die Bekämpfung des ge -
£ mätzigteren Sozialismus erwarten und seine Chanecu für
* aussichtsreicher halten , als die der Partei der „ Unabhängigen "

.

| Die Thalsache , daß sowohl die „ Unabhängigen " wie der

Anarchismus radikalere Umsturzrichtungen vertreten , bleibt

kr freilich bestehen , und die Entwicklung der sozialistischen Bc -
- wegnng , welche diese beiden Nebenströmungen hervorgebracht
° resp . gekräftigt hat , liefert somit von Neuem bett Beweis ,'

daß beim NadiccklismuS die scharfe Tonart immer noch von

einer schärferen übertroffen wird . Zugleich haben wir aber

auch wieder den Beweis , daß die Sozialdemokratie
? in ihrer wahren Gestalt revolutionär ist , denn die

s Opposition der „ Unabhängigen " und Anarchisten ist aus
- ihr nur dadurch eutstanden , daß die sozialistischen Partei¬

führer in der Absicht , das Kleinbürgerthum in die sozia -

t ’ listische Bewegung hineinzuziehen , gemäßigtere Tendenzen
; zur Schau trugen . Es fragt sich, ob die Herren Bebel
" und Liebknecht durch die „ Unabhängigen " und Anarchisten
* nicht gezwungen werden , ihre bonrgeoisfrenndlichere Maske

I ; abzulegen und sich wieder offen zur Revolution zu bekennen .
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Der Züricher Sozialisten - Kongreß ,

der am Samstag geschlossen worden ist , hat sich mit der

Stellungnahme der Sozialdemokratie im Kriegsfälle , mit der

Maifeier , der politischen Taktik der Sozialdemokratie und

dem Schutz der Arbeiterinnen beschäftigt . Viel Positives ist
"

bei den Arbeiten nicht heransgekommen , und an Störungen
aller Art hat es den Verhandlungen nicht gefehlt . Gleich
bei ihrem Beginn gab es einen großen Skandal aus Anlaß
des Ausschlusses der anarchistischen Delegirten , ein Vor -

. kommniß , das in mancher Beziehung bemerkenswcrth ist .
"

Die Anarchisten bestanden in der Mehrzahl aus Deutschen ,
darunter vorwiegend Berliner . Ihr Ausschluß vom Kongreß

T wurde auf die energische Forderung Bebels hin beschlossen ,
■ mit der Begründung , daß der Anarchismus keine gemein -
'

samen Ziele mit der Sozialdemokratie habe und letztere be¬

kämpfe . Es kam hierbei die alte Gegnerschaft zwischen
f» Sozialdemokratie unb Anarchismus zum Ausdruck , wie sie

schon in Berliner,Versammlungen zu Tage getreten ist . Die

r sozialistischen Parteiführer erblicken in ben Anarchisten , bie ,
bisher kaum ernst genommen , in letzter Zeit sich in ber

= Reichshauptstabt mehr Hervorthun , abtrünnige Elemente der

Politische Tages - Dnndschiut .

— lieber bie Fi nanzmi nister - Konferenz wird

der „ Nordd . Allgem . Ztg .
" von „ gut unterrichteter Seite "

,
also wahrscheinlich hochoffiziös , geschrieben :

„ Das Ergebniß der Beratlnnigen der Finaiiziniiiister in Frank¬
furt a . M . ist als ein in jeder Hinsicht befriedigendes z » bezeichnen .
Die Anschauungen der versannnelten Staatsmänner über die Roth -
wendigkeit einer Neuordnung der Neichsfinauzen und der finanziellen
Beziehungen des Reiches zu den Einzelstaaten zeigten eine über¬
raschende Uebereinstimmnng . Aber — und dies ist das Bedent -
fiimere — nicht nur über die Rothweudigkeit einer Reform , sondern
auch Über bereit Ziele und Inhalt gelangte man in Frankfurt zur
völligen Einigung . Nachdem diese Grundlage gewonnen war , er¬
wiesen sich im weiteren Verlaufe der Verhandlungen die Schwierig¬
keiten , welche einer Verständigung darüber entgegenstanden , auf
welchem Wege man zu dem allseitig angestrebten Ziele gelangen
könne , als nicht nnnberwindlich . Gerade in dieser Hinsicht macht
sich der Werth des iiunüttelbnreii Gedankenaustausches geltend .
Selbstverständlich traten gewisse Verschiedenheiten der Interessen
hervor ; aber wie die Minister der Einzelstaaten ihre Aufgabe nicht
darin erblickten , Sonderiuteressen . ohne Rücksicht auf das Reichs -
intereffe zu vertreten , so wurde andererseits auch nicht versucht , die
Interessen des Reichs ohne billige Rücksichtnahme auf das Interesse
der Einzelstaaten gellend zn machen . Der Ausgleich wurde überall
umso leichter gefuudeu , als bei näherer Erwägung überall hervor¬
trat , daß ein Gegensatz zwischen beiden Interessensphären nicht be¬
steht , daß thalsächlich vielmehr die wohlverstandenen Interessen der
Einzelstaaten in vollem Einklänge stehen mit den Interessen des
Reiches . So hatte es anfangs den Anschein , als ob es vielleicht
schwierig sein lvürde , über die Veslenernng des Weins und des
Tabaks eine Verständignng herbeizusühreu . Nichtsdestoweniger ist
es gelungen , auch in dieser Beziehung die Brücke zwischen Neichs -
und Laudesinteresseu zu schlagen und die Grundlinien der aus¬
zuarbeitenden Gesetzentwürfe sestznstellen. Es verdient hervorgehoben
zn werden , daß die Befürchtung einer zu starken Acccntuirnng des
unikarischen Gedankens von keiner Seite in Frankfurt laut wurde .
Die geplante Reform , im Großen wie im Einzelnen , steht mit dem
Geist und Wortlaute der Verfassung des Reichs nicht nur im Ein¬
klang , sie darf vielmehr nnbedenklich als ein Versuch bezeichnet
werden , solche Ziele zn erreichen , welche von der Verfassung selbst
gesteckt sind . Das Gelingen dieses Versuches wird wesentlich davon
abhängen , ob die gleiche Uebereinstimnnutg , welche sich zwischen den
Vertretern der verbündeten Regierungen in Frankfurt a . M . gezeigt
hat , auch mit dem Reichstag zu erzielen sein wird .

— Zur bcutsch - russischeu Handelsvertrags '

Angelegenheit hat dieser Tage der russische Finanz -

ministcr eine Denkschrift losgelassen , die sich im Wesent¬
lichen und Thatsächlichcn mit der Caprivischen deckt und im

Großen und Ganzen nur die Ucberzeugnug stärken kann ,
daß die Zugeständnisse Rußlands ungenügend waren . Die

russische Presse findet selbstverständlich in ihren Be¬

sprechungen der Veröffentlichung des Fiitanzuiluisters das

russische Verhalten sehr richtig und schiebt Deutschland die

Schuld am Zollkriege zu . Alle Blätter plänkeln mehr ober

weniger sarkastisch gegen Caprivi . Am beutlichsten spricht
bie „ Nowoje Wrcuija

"
, bie bebauert , baß bie Denkschrift

nicht schon einige Tage vor Einführung des Höchsttarifs ver¬

öffentlicht wurde , was umso richtiger geiuefcn wäre , da unter

ben deutschen Jnbustrielleu eine Stimmung für bie Anfrecht -

haltunggutcrbcutsch - russischerHaubclsbeziehungen bestehe . Das

in ber Denkschrift erwähnte Vorschieben der Erholnugs -

bebürstigkcitbcutscherMinister bezeichnet basSnworinische Blatt

als „ ganz russisch "
. In früheren Zeiten seien in Nutzlanb

ähnliche Geschichten vorgekommen ; von Deutschlaub aber

könnte inan bergleichen nicht erwarten . Trotz allcbem schließt
bie „ Nowoje Wreinja "

, vielleicht wäre cs noch besser gewesen ,
wenn Nutzlanb sich barüber nicht ereifert , sonbern ruhig
abgewartet unb ben Höchsttarif nicht eingeführt hätte . Das

Blatt hofft auf baldige Einstellung des Zollkrieges . Diese
Hoffnung theilt bekanntlich ein Theil der russischen Presse .

Die „ Gcseta " glaubt sogar schon ben Schwanengesang des

Zollkrieges zu vernehmeil . Die eigensinnige Hartnäckigkeit
russischer Behörben scheint „ Gcseta " außer Betracht zu lassen .

Anzeigen -PreiSr
Die einspaltige Pelitzeilc für locale Anzeigen
15 Pfg ., für auswärtige Anzeigen 25 Pfg . —
Reklamen die Petitzelle für Wiesbaden 50 Pfg .,

für Auswärts 75 Pfg .

Neber die Ergebnisse « nd die UerLheUnng
der Girrkommerrsterrer 1892/93

bringt das jüngst erschienene „ Stat . Jahrb . für den prenß . Staat "

eine
"
Anzahl von vergleichenden Tabellen , denen wir Folgendes

entnehmen :
Bei einer rechnungsmäßigen Bevölkerung von 29,895,224 Per¬

sonen sind im Ganzen 2,437,886 Censitcn zur Einkommeusteuer
veraulagt , daruuter 2028 nicht physische Personen . Abgesehen von
diesen kämen auf 100 Einwohner 8,15 zur Einkommensteuer ver¬

anlagte . Auf dem Laude sind 1,025,785 Personen oder 5,68 pCt .
der Bevölkerung , in den Städten 1,410,073 oder 11,92 pCt . zur
Steuer veranlagt . Die Zahl der Einkommenstcuerpstichtigen ist
also in den Städten mehr als noch einmal .so groß wie auf dem

- Lande . Von den einzelnen Regierungsbezirken hatte , wenn man
von Berlin mit 18,92 pCt . - absieht , verhältnißmäßig die meificli
Censiten Arnsberg mit 14/17 pCt ., alsdann folgen Düsseldorf mit
11,24 und Köln mit 10,00 pEt . ; ferner haben einen hohen Prozent¬
satz der Einkommensteüerpsüchtigen die Regierungsbezirke Potsdam
mit 9,67 , Hannover mit 9,64 , Schleswig mit 9,47 , Wiesbaden mit
9,33 und Trier mit 9,22 . Die wenigsten eiirkoinineuftenerpflichtigen
Personen hatten die Regierungsbezirke Köslin und Bromberg
mit je 4,46 , Posen mit 3,91 sowie Gumbinnen unb Marienwerder
mit je 3,82 pCt . der Bevölkerung . Westlich der Elbe hat fein
Regierungsbezirk einen Prozentsatz von weniger als 6 , so daß die

verhältnißmäßig größere Wohlhabenheit des Westens aus diesen
Zahlen klar hervortrilt . Von dem gesamurten Jahresbetrag der
Steuer ( 124,842,848 Mk .) entfallen 10,056,743 Mk . ans die nicht
physischen Personen ; vou der städtischeir Bevölkerung wurden

81,334,760 Mk ., von der ländlichen nur 30,451,345 Mk . aufgebracht .
In Berlin ergab die Steuer 22,758,498 Air . ; von den Regierungs¬
bezirken brachten nm meisten ans Düsseldorf mit 11,778,928 Mk .,
Wiesbaden mit 7,873,949 , Arnsberg mit 6,862,941 , Potsdam
mit 6,507,524 , Breslau mit 5,968,179 , Magdeburg mit 5,839,663 ,
Köln mit 5,624,659 und Schleswig mit 4,631,569 Mk . , am wenigsten
Stade mit 961,049 , Gnrnbinilen mit 914,063 , Köslin mit 852,342 ,
Osnabrück mit 669,166 , Aurich mit 649,858 und Stralsund mit
574,795 Mk . Ans den Kopf der Bevölkerung entfallen im Staats¬
durchschiritt 4,18 Mk . Einkomineirsteuer , ans dem Lande nur 1,69 ,
in den Städten dagegen 7,13 Mk . Abgesehen von Berlin mit

■14,41 Mk . Stener auf den Kopf , war der Betrag bei Weitem am
höchsten im Regierungsbezirk Wiesbaden mit 9,25 ; dann
folgen Köln mit 6,69 , Düsseldorf mit 5,91 , Magdeburg
mit 5,45 , Hannover mit 5,02 , Arnsberg mit 4,99 , Aachen
mit 4,61 unb Potsdam mit 4,58 Mark auf den
Kopf der Bevölkerring ; den verhältnißmäßig geringsten
Betrag brachten auf Osnabrück mit 2,25 , Königsberg mit 1,89 ,
Bromberg mit 1,68 , Köslin mit 1,54 , Posen mit 1,52 , Marien¬
werder mit 1,28 und Gumbinnen mit 1,19 Mark auf den Kopf .
Zieht man von der Gesammtbevölkening die Pcrsonerr ab , welche
der Einkommensteuer nicht unterliege » , weil ihr Einkommen den
Betrag von 900 Mk . nicht übersteigt , oder weil sie gesetzlich von der
Steuer befreit sind , so bleibt für den Staat eine einkominensteuer -

psüchtige Bevölkerung von 8,943,165 , die sich ans Stadt (4,537,612 )
unb Laub (4,405,553 ) ziemlich gleichmäßig vertheilt . Vergleicht
man bie so ermittelte Personenzahl mit bem Betrage der Steuer ,
so cutiällt auf ben Kopf der steuerpflichtigen Bevölkerung int
Staate ein Betrag von 13,96 Mk . Steuer ; auf dem Lande kommen
nur 6,91 , in beit Städten dagegen 18,59 Mk . Steuer auf den Kopf .
Dem hohen Berliner Betrage von 30,60 Mk . kommt die Steuer int
Regierungsbezirk Wiesbaden mif _29,34 Mk . auf den Kopf sehr
nahe ( darans ergiebt sich , daß die Stadt Frnnksnrt , bereu Ziffer
nicht angegeben ist , für sich allein erheblich mehr auf bett Kops der
Bevölkerung und ber Steuerpflichtigen bezahlt als Berlin ) ;
alsbaitn folgen Köln mit 18,15 , Breslau nut 18,14 , Magbcbnrg
mit 17,24 , Aachen mit 16,41 , Hannover mit 14,03 , Düsseldorf mit
13,75 , Potsdam mit 13,46 und Stralsund mit 13,41 Mk . Steuer
auf den Kopf der stetierpflichtigen Bevölkerung . Am wenigsten reiche
Leute wohnen in ben Regierungsbezirken Köslin mit 7,9i , Marien¬
werder mit 7,41 , Gumbinnen mit 7,17 unb Trier mit 6,88 Mk .
Stenern ans ben Kopf der Einkommensteuerpflichtigen . Leider ist
bieZabl derEinkoinineusteuerpflichtigen in ben vorliegenden Tabellen
nur für bett ganzen Staat , nicht für bie einzelnen Regierungs¬
bezirke nach Stufen getrennt . Wir können deshalb nur mitt heilen ,
daß 2,118,969 Censiten ein Einkommen vou 900 — 3000 Mk . hatten ,
201,714 ein solches von 3000 — 6000 Mk .,55,381 eines von 6000 bis
9500Mk .,46,050vou 9500 - 30,500Mk ., 9039von30,500 - 100,000Mk .
unb 1659 von über 100,000 Mk . Ein Einkommen von mehr als
1 Million Mark wurde vou 31 Personen versteuert , die fünf Höchst¬
besteuerten hatten ein Einkommen von 1,997,500 fött , 3,337,5Ä >Mk .,
4,312,500 Mk . , 5,857,500 Mk . und 6,757,200 Mk . Die letzten beiden
Personen zahlten zusammen jährlich über 500,000 Mk . Ein¬
kommensteuer .
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Deutsches Reich .

* Aof - und yerronnl - ilddjriditcit . Wie offiziell bekannt
wird , trifft der Kaiser am 10 . September in Karlsruhe ein . Die

Kaiierparade findet am 11 . September statt . — Aus Wiener Hof -

kreisen verlautet , daß Kaiser Wil heim , bei seinem Besuch der

ungarischen Manöver weder in Pest noch in Wien Aufenthalt
nimmt . Er trifft am 17 . September ein und fährt nach Lchlnß
der viertägigen Manöver mit dem österreichischen Kaiser zu den

Hirschjagden in des Erzherzogs Albrecht Herrschaft Bellye , von wo

er direkt heiinkehrt . Ob er bei der Rückfahrt in Wien am 26 . un¬
mittelbar durchreist ober einige Stunden zum Essen in Schönbrunn
verweilt , steht nicht fest . Vom Jagdwetter dürste cs abhängen , ob

er Morgens oder erst Abends in Wien eintrifft . Im letzteren Fall
würde die unmittelbare Durchreise stattfinden . — Die Kaiserin

Friedrich ist gestern Früh von Athen abgereift . Die Taufe
dort soll schon am nächsten Sonntag stattfinden . — Prinz

Heinrich von Preußen traf am Sonntag Vormittag in Haag cm .

Zur Begrüßung waren am Bahnhofe die Prinzessin Heinrich mit

ihrem Sohne erschienen . Die priuzlichc Familie begab sich sofort

nach Scheveningeu .
* Ue - ersie - elnng - es 4 Gardr - Reaimento ?. $ . Das

4 . Garde -Regiment z . F . bat am Montag feine Garnison gewechselt
und ist von Spandau nach Berlin übcrgeficbclt . In Spandau ,
das reichen Schmuck angelegt hatte , versammelte sich um 6 ‘/e Uhr
das Regiment aus dem Marktplatz . Das Garbe -Feldartillene -

Regiment , bas Königin Eüsabeth - Regiuient unb das dritte Trcnn -

41 . Jahrgang .

Erscheint in zwei Ausgaben . — Bezuas -PrelS :
50 Pfennig monatlich für beide Ausgaben
zusammen . — Der Bezug kann jederzeit be¬

gonnen werden .
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an , muß aber habet selbst zugeben , daß Graf Posabowsky durch
seine bisherigen Berufsstelluugen nicht gerade auf die Beschäftigung
mit den Reichsfinanzen hiugewiescu wordeu ist . Doch meint sie , er
habe anläßlich der Neuerrichtung der vrovinzielleu Selbstverwaltung
für die Provinz Posen Gelegenheit gehabt , sich mit größeren ad¬
ministrativen utib organisatorischen Aufgaben zu befassen und zu
zeigen , daß er zu deren Lösung die volle Befähigung besitzt .

Ans Kunst und Zeiten .
* Das Recht zu liebe » , Schauspiel in 4 Aufzügen von

Max Rordän , ist am Samstag im Lessing -Theater zu Berlin auf -

geführt worden . Die „ StaatSb . Ztg .
"

schreibt u . A . darüber : Es
handelt sich um ein Ehebruchstück , und der Verfasser ist Realist
genug , um in dem mit charakteristischer Schärfe entworfenen Ge¬
mälde seines FainiliendrainaS auch dem häßlichen Interieur weib¬
licher Ehrlosigkeit einen ganzen Akt zu widmen , der beunrnhigend
und peinlich wirken könnte , wenn nicht die sittliche Tendenz hervor¬
ragend zu ihrem Rechte gelangte . Schon im zweiten Akte , in
welchem ein braver , rechtschaffener Mann und treuer , liebender
Gatte die Schwiegerntutter um Rath angeht , ihm in den familiären
Bekümmernissen seines Herzens hülfreich zur Seite zu stehen , dann
aber die Tochter selbst der ahnungslosen Mutter gegenüber sich zum
Geständniß verräthcrischer Untreue gedrungen fühlt , durfte mau er¬
warten , daß der Autor einen anderen Weg gehen wurde , als ihn
der bekannte , sittlich verlodderte Vertreter und Vertheidiger der
weiblichen Schamlosigkeit und freien Liebe einznschlagen pflegt . Im
letzten Akt öffnet Herr Norbau das Vifir ganz und gar , und un¬
verblümt giebt er feine Meinung über den modernen Naturalismus
und die moralischen Verirrungen desselben zum Besten . Es ist der
betrogene Gatte , der Mann einer grundehrlichen Gesinnung , dessen
Sinnen und Arbeiten nur auf das Glück der geliebten Frau , auf
die Zukunft der geliebten Frau und auf die makellose Ehre des

Familiennamens gerichtet war , und ihm , der nach Jahren glück¬
lichster Ehe plötzlich in den Augen seiner durch schlechte Beispiele
moralisch vergifteten Fran als Philister erscheint , legt der Autor
Worte in den Mund , die als schärfster , bisher gegen die Schule
Ibsens geschlendeter Pfeil gelten muffen . „ Ich gehöre nicht zu jenen
Schönschwätzern , die fortivährend mir Ibsen , Tolstoi ober Nitzsche
im Munde führen . Ich verstehe von diesem Quatsch nichts und
will ihn nicht verstehen . Das Recht zu lieben , wie es treulose Ehe -

schäuderiwien prätendiren , degradirt den Menschen zur Bestie !"

Alles in Allem , dieses „ Recht zu lieben "
, erscheint als der Über¬

aus erfreuliche und hoffnungsreiche Beginn einer dramatischen
Karriere , die positive gute Früchte zu zeitigen verspricht . Auch in
technischer und darstellerischer Beziehung hatte das Stück guten

Ausland .
* Oesterreich - Ungarn . Ein Artikel des „ Moniteur de Rome "

,
welcher die Agitation gegen die Kirchen - Vorlagen brach legt ,
hat in Ungarn große Bestürzung hervorgerufen . Die Mehrheit
dürfte für die Kirchen -Vorlage tm Abgeordneteuhause nunmehr ge¬
sichert fein .

* Italien . Der König und der Marineminister werden am
Mittwoch Abend in Genua den Prinzen Heinrich von Preußen
empfangen und sich mit demselben an Bord der Königlichen Aacht
Savoyen nach Vereinigung mit dem Geschwader zu den großen
Flotteiiinanüveru begeben .

* Kelgien . Die belgische Senats - Reform gelangte
endlich jüngsten Samstag zum Abschluß , iiidem Rechte und Linke
des Senats sich über einen Kompromiß verständigten . Der Wähl -
barkeitscensiiS ist auf 1400 Frcs . herabgesetzt . Den diesen Censns
Zahlenden werden 1 pro 4000 der Meistbelasteteil hinzugesügt .
Außerdem werden 26 Senatoren ohne Censiis - Bedingnng durch die

Proviiizialrathe gelvählt . Die Annahme dieser Bestiinmuiig durch
das Abgeordnetenhaus ist kaum zweifelhaft und wäre somit die
Revision als beendet anznseheii .

* Kerbten . Die erste Geburtstagsfeier des jugendlichen
Königs nach feiner Thronbesteigung verlies in überaus festlicher
Weise . Am Gottesdienst sowie beim Empfang des Hofes beteiligte
sich auch das gesammte diplomatische Corps . Ein iutereffautes
Relief erhält die Feier , so schreibt man der „ Franks . Ztg .

"
, dadurch ,

daß die meisten extremen radikalen Abgeordneten mit dein vor¬
nehmsten serbischen Orden , dem Weißen Adlerorden , dekorirt wurden ,
darunter der Pope Milan Gjnric und der Banernsührer Ranko
Taisie , welche als entschiedene Anhänger Karageorgs galten , sich
aber jetzt mit der Dynastie Obrenovie vollkommen ausgesöhut zu
haben scheinen .

* Asten . Den aus Bombay eingelaufenen Draht - Nach¬
richten zufolge wurden gestern die blutigen Kämpfe zwischen den
Hiudustanern und Muhammedanern fortgesetzt . Bei der Intervention
der Triippen hinterließen die mit fanatischer Tapferkeit sich be -

käinpfenden Parteien zahlreiche Todtc und Verwundete .

Aus Stadt und Kaud .
Wiesbaden , 15 . August .

- o - Personal - Nachrichten . Herr Gerichts - Assessor Henne¬
bruch von hier ist mit Vertretung des Herrn Amtsgerichtsraths
Weber in Wetzlar beauftragt worden .

— Uebrr die miritarische Dienstpflicht nach dem nm
3 . August b . 36 . erlassenen , am 1 . Oktober d . I . in Kraft tretenden

Gesetz über die Friedenspräsenzstärke des deutschen Heeres herrsche » -
wie aus uns gewordeneil Zuschriften hervorfleht , noch manche Um
klarheiten . Wir lassen deshalb die einschlägigen Bestimmungen de»
Gesetzes hier im Wortlaut folgen : „ Artikel II . Für die Zeit vo »
1 . Oktober 1893 bis zum 31 . März 1899 treten bezüglich der TieiU
pflicht folgende Bestimmungen in Kraft : § 1 . Während der Dauer
der Dienstpflicht im stehenden Heere sind die Mannschaften der
Kavallerie und der reitenden Feld - Artillerie die ersten drei , gg ,

:

übrigen Mannschaften ( also Infanterie , Feld - und Fuß - Artillerie
Pioniere , Jäger , Trai » , Lliftschiffer , Eisenbahn - Bataillon . Die Red .l
die ersten zwei Jahre zum unnnterbrocheiien Dienst bei den tabuen
verpflichtet . Im Fall nothwcndiger Verstärkungen können ans
Anordnung des Kaisers die nach der Bestimmung des ersten Ab¬
satzes zu entlassenden Mannschaften im aktiven Dienst zurück -
behalten werden . Eine solche Ziirückbehaltniig zählt für eint
Uebung in sinngemäßer Anwendung des letzten Absatzes des § g
des Gesetzes , betreffend die Verpflichinng zum Kriegsdienst , von ,
9 . November 1867 ( Bundes - Gesetzbl. 1867 S . 131 ) . — § 2 . Mann¬
schaften , welche nach einer zweijährigen aktiven Dienstzeit entlasse, ,
worden sind ( § 1 ) , kann im ersten Jahre nach ihrer Eutlassung die
Erlaubniß zur Auswanderung auch in der Zeit , in welcher sie zum
aktiven Dienst nicht einberufen sind , verweigert loerben . Die Be¬
stimmung des § 60 Ziffer 3 der Reichs -MilitärgesetzeS vom 2 . Mai
1874 ( Reichs - Gefetzbl . 1874 S . 45 ) findet auf die nach zweijähriger
aktiver Dienstzeit entlassenen Manuschasteu keine Auweudung . Auch
bedürfen diese Mannschastm keiner militärischen Genehmigung
zum Wechsel des Aufenthalts . — § 3 . Mannschaften bet
Kavallerie und der reitenbell Feldartillerie , welche im
stehenden Heere drei Jahre aktiv gedient haben , bienen
in der Landwehr ersten Aufgebots mir drei Jahre . -

§ 4 . Alle diesem Artikel entgegensteheuden Bestimmungen , ins¬
besondere die bezüglichen Festsetzungen des § 6 des Gesetzes , be>
treffend die Verpflichtung zum Kriegsdienst , vom 9 . November 1867 ,
und des § 2 des Artikels II des Gesetzes , betreffend Aenderuuzeu
der Wehrpflicht , Dom 11 . Februar 1888 ( Reichs - Gesetzblatt 1888
S . 11 ) treten außer Kraft . — Artikel III . Die Bestiimmmgen
de « Artikels II § 1 , erster Absatz , finden für diejenigen Mann¬
schaften , welche nach zweijährigem aktiven Dienst hiernach zur Ent¬
lassung zu kommen hätten , im ersten Jahre nach Inkrafttreten
dieses Gesetzes keine Anwendung ; jedoch Mit eine solche Zurück¬
behaltung für eine Uebung , desgleichen eine etwaige Einberufung
während des angeführten Zeitraumes .

"

— Dir Forstbrstistenen , welche im bevorstehenden Herbst
die Forst -Referendarien -Prüfiing abzulegen beabsichtigen , werben
auf gefordert , bie vorschriftsmäßige Meldung dazu bis spätestens
zum 16 . September b . I . bei dein Herrn Minister für Landwirth -

schast , Domänen unb Forsten einzureichen .
* Eisenbahnverkehr . Verhaltungsmaßregeln bei dem

Steckenbleiben eines Zugs im Tunnel hat die Hessische Ludwigs -

bahn soeben ihrem Personal gegeben . Neulich ist ein Personenzug
im Tunnel zum Stillstand gekommen , weil zwischen zwei Wagen der
Verbiudnngsschlanch der Liifkbrnnfe geplatzt war . Da ein längerer
Aufenthalt im Tunnel für Reisende unb Personal von Gefahr sein
kann , sollen künftig bie Wagenwärter die Laternen bei der Durch¬
fahrt des Tiinnels brennenb halten , um eventuell schnell die Bruch¬
stelle atifzufiuben . Es ist daun die Druckleitnug durch den Sperr -

Hahn des vorhergehenden Wagens sofort nach vorn abzuschließen ,
dagegen ans den sämintlichen Brnnschlindern der Hinteren Wagen
die Luft ausziilassen , damit der Zug so rasch wie möglich wieder in

Bewegung gesetzt werden kann .
— Englisches Uatioual - Konzert . Zn Ehren unserer

englischen Kolonie und unserer englischen Kurgäste findet am Freitag
dieser Woche , den 18 . Anglist , englisches National - Festkonzert des
städtischen Knr -OrchesterS unter Leitung des Herrn Kapellmeisters
Louis Lüstner statt . Das Koirzert wird mit bengalischer Be¬
leuchtung des Weihers und der Fontaine verbunden sei » .

— Rheinfahrt . Wir glauben darauf aufmerksam machen zu
sollen , daß Karten für bie Nheinfahrt der Kur - Direktion nur bis

morgen , Mittwoch , Vormittag 12 Uhr , verausgabt werben , da wegen
der erforberlichm Bestellungen für Verpflegung n . f . w . die Theil -

nehnierzahl rechtzeitig festgestellt werden muß . Der Ausflug dürfte
sich einer zahlreichen Betljeiligung erfreuen . Das Musikchor des
Feld -Art .- Regts . Nr . 27 sorgt für bie nöthige musikalische Unter¬
haltung . Es sei noch besoubers hervorgehoben , daß auch bei minder

günstigem Wetter durch die Einstellung eines größeren Extra -
Bootes der Preußisch - Rheinischen Dampfschiffahrts - Gesellschaft
Jedermann in Behaglichkeit und Sicherheit au dem Ausflug theil -

itehmen kann .
* Zur Kierstatistilr . Nach einer interessanten Ausstellung ,

die wir im „ Journal des Debüts "
finden , giebt es gegenwärtig

rund 51,000 Bierbrauereien in der Welt . Davon entfalten 36,240 ,
also mehr als zwei Drittel , mit einer jährlichen Hervorbringung von
47 */ « Millionen Hektoliter Bier auf das Deutsche Reich . An zweiter
Stelle steht Großbritannien mit 12,874 Brauereien und 35 Mill . ’

Hektoliter Bier . In weitem Abstande folgen Oesterreich - Ungarn ■
mit 1942 Brauereien und 13 Millionen Hektoliter , Belgien mit
1270 und 10 Millionen und Frankreich mit 1044 und 8 Millionen
Hektoliter Jahresproduktion . Den geringsten Bierverbrauch hat
Rußland mit 5 Liter auf den Kops der Bevölkemngszahl , den
höchsten Bayern mit 221 Liter jährlich , worauf die Staat Berlik
mit 191 folgt .

— Kneippianer oder für die Kneipp - Industrie sich intet »

effirenbe Kreise seien darauf aufmerksam gemacht , daß die Finna

bataillon besetzten die Straßen , welche die scheidenden Kameraden ।

passiren mußten . Um 63/ * Uhr ritt der Oberst Freiherr v . Gern - 1

mingen , Kommandeur des 4 . Garde - Regiments z . F ., auf die auf

dem Marktplatze versammelten Väter der Stadt zu . In teniigen
Worten nahm er von der Stadt Abschied , dankte für den silbernen

Becher , den bie Stadt Spandau dem Regiment am Sonntag ge¬

schenkt hatte , unb ließ von dem Regiment ein Hoch ausbringen auf

Spandau . Der Bürgermeister Költsch dankte mit tiefbewegter

Stimme
. Er hob das gute Einvernehmen zwischen Soldaten und

ärgern hervor und dankte für das vom Regimente der Stadt

znm Abschiede geschenkte Bild des Kaisers , das im

Sitzmtgssaale des Rathhauses prangen soll . Die Rede schloß
mit dem Hoch auf den Kaiser . Nach der Nationalhymne

spielte nun die Musik : „Muß i denn , muß i denn zum
Städtle hinaus

"
, und das Regiment verließ die Stadt .

Zum Empfang des Neginients waren in Berlin Überall , wo die

„ Blauen " durchkommen mußten , die Straßen festlich geschmückt .
Um 10 ' / - Uhr traf das Regiment am Großen Stern im Thier¬

garten eilt unb ward hier von bem Kaiser begrüßt , der mit großem

Gefolge ben entziehenden Gardisten in der Uniform des Regiments

entgegengeritten war unb sich an bie Spitze fetzte . Tausende von

Zuschauern hatten Unter den Linden und auf der Charlottenburger
Chaussee sich ausgestellt . Auf dem Pariser Platz war eine Empfangs¬
tribüne aufgeschlagen , auf der die städtische Abordnung , mit bem

Oberbürgermeister Zelle an bet Spitze , Platz genommen hatte . Vom

Brandenburger Thor flatterte nach dem Thiergarten ein Riesen¬
banner mit bem deutschen Reichsadler . Als die Musik das Nahen
des Regiments um 10 ' / - Uhr verkündete , begab sich die städtische
Abordnung bis zur Mitte des Platzes . Der Kaiser ritt hinter
dem Musikcorps neben dem Obersten . Oberbürgermeister Zelle
begrüßte das Regiment ; er hoffe , daß zwischen demselben und
der Bürgerschaft eiu ebenso gutes Einvernehmen gehalten
werden möge wie in der alten Garnison . Der Oberst des

Regiments gab dieser Hoffnung ebenfalls Ausdruck und brachte

ftn Hoch auf die Einwohnerschaft von Berlin ans . Der Kaiser
.' eichte Herrn Zelle vom Pferde herunter die Hand . Zu bem Früh¬
stücke des Regiments , welchem der Kaiser beiwohnte , lud der Oberst
säinmtliche bem Empfang beiwohnende Stadträthe uub Stadt¬
verordnete ein , welche Einladung natürlich dankend angenommen
wurde . ( Leider hat sich in Moabit ein beklagenswerthes Unglück
ereignet . Eine Anzahl Personen hatte das Gitter , welches ben
Ausstellnngsvark nach Moabit einfthließt , bestiegen ; dasselbe brach
zusammen , viele Personen stürzten in bie Tiefe unb wurden schwer
verwundet .) Als das 4 . Garde -Regiment z . F . gestern Vormittag
in ben Kasernenhof in Moabit eingerückt war , spielte sich dort noch
eine knrze Feierlichkeit ab . „ Das Regiment nahm in einem ( nach
der Invaliden slraße zu ) offenen Viereck Stellnng . Daun ritt der
Kommandeur vor und gab den Gefühlen des Dankes an
Se . Maj . ben Kaiser und König in beredten , frischen
Worten Ausdruck . Das Regiment wolle sich ber Allerhöchsten
Giiabe , in die reichshauptstädtische Garnison aufgeiiommen zu sein ,
würdig zeigen : durch getreues Einvernehmen mit ber Bürgerschaft ,
durch kameradschaftliches Zusamnienhalten mit den andern Regi¬
mentern . Die markige Ansprache des Obersten endete in einem von
dem ganzen Regimente mit Begeisterung anSgebrachten dreifachen
„ Hurrah !" auf Se . Majestät . Alsdann ritt der Kaiser in die Mitte
des Vierecks und gab in zündenden Worten seiner Erwartung
Ausdruck , daß das Regiment seiner Tradition gemäß sich brav und
würdig in feiner neuen Garnison halten unb ben Versuchungen der
Großstadt mit Ernst begegnen werde : stets bereit , bem Rufe seines
Königs zu folgen 1" — Nach ber „ Post "

sprach der Kaiser die Er¬
wartung aus , „ daß bas Regiment ben Traditionen getreu sich auch
hier weiterführen und ben Versuchungen ber Großstadt mannhaft
widerstehen werde . Das Regiment muffe immer eingedenk fein ,
daß es als Garde - Regiment für bie ganze Armee vorbildlich wirken
müffe "

.
* Der « rue Ptichofch .ah - Selnctär Arthnr Adolph Graf

Posabowsky -Wihner ist am 3 . Juni 1845 zu Groß - Glogan geboren
als Sohn des Oberlaubesgerichts - Raths Grafen Posadowsky und

Stammt
aus einer oberschlesischeu evangelischen Familie , deren ältere

iiitte im Kreise Groß - Strehlitz Grundbesitz hat . Er wandte sich
ftüh nach Beendigung feiner juristischen Studien der Landwirthfchast
zu , wurde nach Äblcgung der großen Staatsprüfung im Jahre 1873
Landrath des Kreises Wougrowitz im Regierungsbezirk Bromberg
und war von 1877 — 1885 Landrath des Kreises Rawitsch im Bezirk
Vosen . Von 1882 — 1885 vertrat er den Wahlkreis Fraustadt -
Kröben im Abgeordneteuhause und gehörte der freikonservativen

Braktion
als Mitglied an . 1885 wurde Graf Posadowsky von den

rovinzialständen znm Direktor ber damaligen provinzialständischen
Verwaltungs - Kommission zn Posen erwählt , welche Stelle bann nach
unb nach zu ber eines Laubes - Direktors uub seit 1889 eines Landes -
Hauptmauusstiingewaudelt worden ist . Später wurde er auch mit der
Leitung ber landwirthschaftlichen Unfallversicherungs - Genossenschaft
unbderJiivaliditäts - nndAltersversicherungsanstallberProvinzPosen
betraut . Nach ber „ Köln . Ztg .

"
hat Graf Posadowsky schon vor einiger

Zeit in Berlin mit Herrn Miquel über dessen Steuerprojekte ver¬
handelt uud sich mit denselben einverstanden erklärt . Au der Ver¬
tretung der Stknerprojekle im Reichstag scheint Graf Posadowsky
keinen Autheil haben zu sollen . Vielmehr wird sich derselbe wäh¬
rend der Verhaublniigkn , bei denen Herr Miquel als Vertreter der
Reichsregierung fungirt , auf die Vertretung des Reichshaushalts tat
Reichstag präpariren . Die „ Post

"
begrüßt den neuen Staats -

fefrerär als Parteigenoffen . Sie sieht die bisherige Stellung des -
felben in Posen als gute Vorschule für die Vertretung im Reichstag |

Nachdruck verboten .

Mode .

( Eigenes Feuilleton für das „ Wiesb . Tagblatt
"

.)

Für Damen , die von einem Kurort zum andern reisen ,
tm Mai - Ium eine Erfrischungskur in der frisch ergrünenden
Natur , im Juli - August die eigentliche , selbstverständlich von

einem Professor von Ruf angcrathene Kur gegen innere und

äußere , eingebildete und wirkliche Leiden , im September die

obligate Nachkur in einem Alpen - oder Strandorte ge -

vrauchen , ist der Konsum in Modesachen ein so großer , daß
die friedlich daheim bleibende Städterin sich auch nicht an¬

nähernd einen Begriff davon machen kann , was man —

wie es im Reise - Jargon heißt — „ abreibt "
, wenn man

monatelang fern den heimischen Altären weilt . Obgleich die

letzt modernen Kleider sehr einfach sind oder zu sein scheinen ,
kann man sie dementsprechend nicht gerade billig nennen .
Die simpelste » Banmwoll - , Leinen - , Grenadine - Röcke be¬

dingen seidene Unterkleider , durch die leichten , mit Einsatz
gemusterten Mullblouse « soll man eine seidene Taille hin -

durchschimmern sehen , unter dem hochgepufften Ballonärmel
bon durchsichtigem Stoff nmß ein engerer ans Satin oder

Changcantseide sichtbar werden , dazu kostbare breite Spitzen «

Epaulettes obenauf , noch breitere Spitzcn - Kranscn nuten

herum um Rock und Volants — darf man sich wundern ,
wenn da solch ein leichtes Wafchkleidchen im Preise dem

Mer eleganten Gesellschafts - Toilette gleichkommt ? Letztere
scheint von unverwüstlicher Dauer , das duftige Mull - oder

Aattistkleid ist aber schon nach mehrmaligem Tragen chiffonns .
Man sieht in den größeren Kurorten Damen , die ein Dutzend
pnd mehr solcher anscheineud einfacher Toiletten ins Treffen
tkührcn , „ simple WaschNeidchen "

, wie sie , um sich als Muster
der Solidität aufzustellen , betonen , und doch repräseutiren
Hirse „ vaclies “ — so werden sic scherzweise genannt — einen

Werth , der dem Luxusbedürfniß der Trägerin alle Ehre
macht . Die Banmwoll - und Leinen - Manufakturen
haben aber auch diesmal ein Uebrigcs gethan , nm ihre
Erzeugnisse in Kurs zu bringen . Hunderte verschiedener
Dessins , den seidenweichen Foulards uud Pongis täuschend
ähnlich , mit gekreppten Querstreifen durchzogen , mit ä jour =

Carreaux gemustert , ombrirt , gestreift , klein und groß , in

lebhaften und zarten Nuancen karrirt , mit Bordüren durch¬
webt , die wie Durchzugband erscheinen , andere wieder ge¬
stickte Figuren imttirend , finden sich in reichster Farbeu -

mnsterung vorräthig . Die Gewebe find solid , wenig appretirt ,
theilweise auch den gekreppten Wollstoffen ähnlich . Sie

werden diesen wie den Foulards für den Hochsommer vor¬

gezogen uud gelten jetzt in den Kurorten als „ letzte Neuheit "
.

Indische Pongis sieht man vielfach in Purpur , Crevette ,
Bordeau mit linsengroßeu schwarzen Figuren bedruckt oder

bestickt , die Foulards chines werden in Weiß oder Creme

getragen , auch Citronengelb und Orange ; über dem Fond
ein leicht desfinirtes Chinemuster in verschwommenen Farben ,
das durch schwarze Linsen - Figuren , die ab und zu eingestreut
sind , erhöhten Reiz erhält . All ' jene seit Jahren von der

Bildfläche verschwundenen Snrrah ecossais stehen jetzt wieder

im Vordergrund der Mode . Die Damen gefallen sich in

großen Schottenmänteln , Schottenblousen , Schottenschärpen ,
auch ganze Kleider werden aus derartigen Stoffen gefertigt .

Während man zn den großen Mänteln mehr die blau - grün ,
mit rotheu und goldgelben Linien dcssinirten Carreaux wählt ,
zieht man für Blouseu die Hochrothen oder hellblau und

gelb karrirten vor , für Kleider die solideren mft weißen
Grund - Carreaux und Changeant - Streifen gemusterten , die ,
schräg gestellt , mit einer zum Streif passenden Schärpe um¬

geben , ein sehr distinguirtes Genre bilden . Aus schwarzem
Spitzenstoss gefertigte Roben sieht man weniger als in

frühem Jahren : statt ihrer werden schwarz - seidene , mit

Atlasstreifen durchwebte Grenadine - Kleider getragen ; längs
der Atlasstreifen , halb diese , halb den duftigen Grenadine »

Fond deckend , schlängeln sich Damastblumen und Arabesken ;
wo diese fehlen , ist der Grenadine - Streif mit kreuzergroßen
Atlassiguren gemustert ; sehr effektvoll ist eiu Gewebe aus

je einem 2 Zentimeter breiten Btoireestreif , einem ebenso
breiten aus Grenadine bestehend , letzterer mit Blumen , die

wie Flachstickerei aussehen , gemustert . Moirse dürste über¬

haupt in kommender Saison viel getragen werden . Das

steife Gewebe eignet sich trefflich für die jetzt gültigen
Glockeuröcke , die sich wohl auch für den Winter behaupten ^
werden . Da die Krinoline nun siegreich aus dem Feld ! ,
geschlagen , die Vorliebe für weit abstehende Röcke aber ge¬
blieben ist , trägt man zumeist steife Stoffe ; im © eiben »

Genre : Double - Monopol , Moirse ; im Woll - Genre : Mohaii
Lustre , die neuen Granit - Gewebe ; im Baumwollfach : star
gesteifte und gestärkte , wie Mousselin ausseheude Battisti
die oft so stattk appretirt find , daß sie an die Steifröcke de

in Wien wohlbekannten „ Krovatinen " erinnern . Die neue :

Steifkleider werden auch , ä la Ornate "
genannt , mit viele !

Grazie vorgeführt , nur au die hohen Siulpeuftiefel bet

Kroatinen wollen sich unsere Modedamen nicht gewöhnen ;

diese erscheinen ihnen denn doch bei jetziger Gluthhitze zN

kompakt ; die Fußbekleidung wird sogar so leicht gewählt ,

daß oft auch nicht ein fingerbreiter Lederstreif am Fuß
sichtbar ; die Sohle ist aus gertfftem Gummi gefertigt , die

Obertheile des tief ausgeschnittenen Halbschuhes aus grauem
Lasting , den farbige , zum Kleide passend aufgesteppte Leder¬

streifen besetzen . Sehr dauerhaft mag solch ein Schuh wohl
nicht sein , iudeß die moderne Fußbekleidung wird selten bis

zum Defektsein getragen ; sobald ein Schuh bie Form ver¬

loren , wirb er — unb wäre bte Sohle so stark , baß man

noch einen Distanzmarsch auf zwaiHig Meilen damit

kann — bei Seite gestellt .



GefchafMches

Die heutige Abend - Ausgabe umfaßt 6 Heften

Die erste und älteste , Bodega
“ - Firma a . d . Contingnt

ist nur The Continental Bodega Company deren Pott - ,
Sherry - , Madeira - & c . Weine in Preis und , Qualität ohne
Concurrenz sind ! Depöt für Wiesbadenr Geoyg ßüeher

jVnefif . » Ecke der Friedrich - und Wilheknstrasse . 16051

RedaMouelle Einscndiinge « sind , zur Bermewuug
von Verzöqeruugen , niemals an die Adresse eures

Redakteurs , sondern stets an dir ^ Redaktion des

Wiesbadener TagbtatP - m richte « . MannsM « stnd

nur ans einer Seite zu beschreiben . Für die Rücksendung

unverrangter Beiträge übernimmt die Redaktion keinerlei

Gewähr .

Vermischtes .

* Die göveumaschine . Gegen den in Spandau wohnhaften
Schlosser Schwark ift , tote wir bereits mittheiltcn , ein Racheakt
mittels einer Art Höllenmaschine geplant gewesen , erfreulicher Weise
aber mißglückt . Ähwark brachte auf die Polizeiwache em etwa
L/< Meter langes und 15 (Zentimeter breites Packet , das ihm kurz
zuvor mit der Post zugegangen war , das er sich ober nicht zu öffnen
getraute , da feinkörniges Schießpulver aus demfelbeu rieselte .
Inspektor Lindau entnahm , wie das „ SL 3 .

“
berichtet , dem Packet

mittels einer kleinen Oeffmmg noch etwa V» Pf . Schießpulver und
ließ es dann in ein Gefäß mit Woher legen . Hierbei erhielt das

Packet scheinbar einen Stoß , und bald darauf expiodirte c8 mit einem
Knall , der das Polizeigebände erzittern machte . Das Wasser wurde
an die Decke geschleudert . Die Feuersäule war derartig intenstv ,
daß sie die etwa vier Meter hohe Decke völlig schwärzte . Es muß
als ein Wunder betrachtet werden , daß die m dem Raum befind¬
lichen Personen unverletzt davongekomuten find . Die UMersuchuug
ergab nun Folgendes : Auf einem Brette war em kleines Pistolen¬

schloß angebracht . Der Hahn derselben war durch eine Gummi -

schnnr gespannt Zur Unterstützung der Schlagfed « war lsiuter
dem Hahne ein « C - Feder ans gelbem Messingdraht angebracht . Wäre
das Packet geöffnet worden , so hätte die Schnur zerreißen müssen ,
und der Hahn wäre mit ziemlich bedeutender Kraft auf den

Stift einer am » rette - angebrachten Lefancheuxpatrone gefallen .
Durch die Entzündung dieser Patrone mußte dann das sie
umgebende Pulver explodiren . — Die erste Frage der Polizei¬
beamten an Schwark , den Empfäng « des Packets , war nun d« ,
ob er einen Menschen kenne , der Ursache hätte , feinem Leben nach¬
zustellen . Schwark gab eine verneinende Antwort . Dem Inspektor
Lindau fiel nnn auf der Adresse des Packets das Wott „ Here

" anstatt

„ Herrn
"

auf , und er ließ die Worte fallen : „ Ra , das muß kein Deutscher
gewesen sein , der die Adresse geschrieben hat .

"
Jetzt erinnerte sich

Schwark daran , daß er vor längerer Zeit einen Stteit mit einem

Schlafburschen , dem etwa 28 Jahre alten Arbeiter Pikoczki , gehabt ,
der dann nadj Kiel gegangen fei . Schwark aber glaubte , daß er Pikoczki
vor einigen Tagen in Spandau wiedergesehen habe . Bald wurde fest -

gestellt .daß in der Neuendorferstraße 11 , bei der Frau Radazewski . eiu

Mann aus Kiel eingetroffen war , der gebeten habe , ihn polizeilich
nicht anzumelden . Dieser Mann war der Anton Pikorzki . Die Polizei -

beamteii durchsuchten sofort feine Kleider . Man fand bei ihm em

Packet Schießpulver , dessen Körner des Pulvers genau mit betten

des vom Inspektor Lindau aus dem Packet entfernten überem -

stimmten . In Pikoczkis Koffer wurde eine C - Feder aus Messing¬

draht gefunden , die genau der in der Höllenmaschine befindlichen

glich , außerdem Gnmmischnüre , wie eine solche in dem verhangnißvollen

Packet angebracht war . Pikoczki , der seine Thai leugnet , ist sofort
in Hast genommen und in Eisen gelegt worden .

* Auch ein Kummer . Kaiser Joseph II . von
^

Oesterreich

reifte sehr gern allein , und bei der Einfachheit und Leutseligkeit
seines Austretens wurde er nur in den seltensten Fallen erkannt .

In Holland ging der Fürst sogar so weit , daß er stets nur einen

Diener bei sich hatte , während das übrige Gefolge immer erst einen

Tag später an dem Orte eintreffeit durfte , wo der Kaiser zuletzt ge¬
weilt . Ein Wirth , welcher erfuhr , welch ' einen Gast er beherbergt ,
war ganz untröstlich über diese Neuigkeit . Der Kammerherr suchte

ihn zu beruhigen , indem er annahm , daß es Jenem leid sei , den

Kaiser nicht erkannt zu haben . — ,,O , das ist mein geringster

Kummer,
"

versetzte der Holländer mit rühmeuswerther Offenheit .

„ Ich ärgere mich mir , daß ich ihn mit einer so winzigen Rechnung
davon kommen ließ ."

Geldmarkt .

Coursbericht der Frankfurter Börse vom 15 . August ,
Nachmittags 12V - Uhr . Credit - Actien 268 ' /, . Dlsconto -Commandit -

Anthelle 172 .60 — 173 .20 - 173 , Dresdener Bank — , Darm¬

städter 128 .20 , Berliner Handels - Gesellschaft — , Portumesen
— , Italiener — .— , Ungarn — , Lombarden 85 ».-»— */«, Gott -

hardbahn -Actien 145 .80 - 146 .50 , Nordost 100 .70 , Union 70 .20 ,
Laurahütte - Actien 95 .— , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 134 .30 ,

Bochumer 115 .10 , Harpener 126 .10 - 70 , Staatsbahn 2A
3 - prozentige Mexikaner 17 .90 , 6 - prozentige Mexikaner 52 .80 ,

Central 110 .70 . Tendenz : matt

Berlin , 15 . August AnfangS - Kurft . Disconto - Sommaudit -

Antheile 173 .10 , Russische Noten 213 .70 .

- o - Im Laiidgerlchto - Vrsänginsfe tritt mit dem 1 . Sep¬
tember d . I . nod ) eine zweite Aufseherin für die weiblichen Ge¬
fangenen in Dienst .

- o - Selbstmord . In Sonnenberg hat sich heute Vormittag
die ledige Büglerin Henriette W . vergiftet . Wie man hört , soll

unglückliche Lieb « das Motiv gewesen sein .
- o - Diebstähle . Von einem offenen Bleichplatze an der Aar¬

straße wurden drei weiße Herrenhemden und zwei Hosen entwendet .
— Ans einem unverschlossenen Zimmer in der Kirchgasse wurde
eine chinesische Nachtigall gestohlen . Der Bestohlene hat dieselbe
bei einem Vogelhändler toicbergefnnbeit , an welchen sie von dem
Thäter verkauft worden war . — In der Nacht vom Sonntag auf
den Montag wurde einem Lackirer , welcher sich in der Wilhelm -

straße auf eine Bank gesetzt hatte und eingeschlafen war , die Uhr
aus der Westentasche gestohlen .

- o - Schlägereien , welche das Einschreiten der Polizei uoth -

wendig machten , fanden gestern Abend in der Metzgergasse und
kleinen Schwalbacherstraße statt .

- o - SesthMechstl . Herr Schlosser Heinrich Mlh . Müller
hat sein Hans , Herinaiinstraße 5 , für 49,000 Mark an Herrn
Mechaniker lind Installateur Eduard Meyer hier verkauft .

* Kierstndt , 14 . August . Die Gründung eines Vorschuß -
Vereins ist in den letzten Tagen hier erfolgt . Zum Direttor
desselben wurde Herr Tünchermeister Ph . Kilian gewählt . Bis
jetzt zählt der Verein 35 Mitglieder .

- r . Gberseelbach bei Idstein , 14 . August . Herr Lehrer
Röder dahier , der die hiesige SchulsteUe über 29 Jahre bekleidete , tritt
mit dem 1 . Oktober d . I . in den Ruhestand . Die dadurch vakant
werdende leichte und einträgliche Lehreistelle wird viele Bewerber
fiiiden .

- r - Idstein , 14 . August . Am 23 . d . M . wird im Auftrage
des Herrn Kriegsiuinisters eine Kommission dahier anwesend sein ,
um Schlachtvieh — Ochsen , Kühe und Hümmel — zu Militär¬
zwecken anzukanfen . Die Käufe geschehen nach Lebendgewicht . —

Im nächsten Jahre wird bekanntlich in nuferer Stadt die General¬
versammlung des „ Nassauischen Gewerbevereins " statt -

fiiideu . Mit dieser Versammlung wird eine Ausstellung von Jn -

buftriegegeuftäuben verbunden sein . Der Vorstand des hiesigen
Gewerbeverems fordert nun die Gewerbetreibenden der hiesigen
Gegend unb unserer Stadt auf , die Ansstellimg reichlich zu beschicken ,
nm zu zeigen , auf welcher Höhe das Gewerbe in der hiesigen
Gegend steht . Wir können das Vorgehen des hiesigen Gewerbe¬
vereins nur billigen .

T . Uo » der Loreley , 13 . August . Bei der gestrigen Sitzung
der Kreistagsmitglieder in Nastätten kam hauptsächlich die
Eifenbahnfrage zur Sprache . Da eine Zweigbahn nach
Nastätten bereits genehmigt , so hat sich eine Privatgesellschaft von
Berkin entschloffeu , dieselbe zu bauen . Es ist jedoch noch nicht
festgestellt , ob dieselbe von St . Goarshausen , Braubach oder Ober -

lahnftein ihre Richtung nimmt Zur Beihülfe hatten sich bloß
Nastätten und Miehlen erboten . — Die Untersuchung Seitens der
Reblaus - Sachverständigen hat bis jetzt ergeben 7 Herde in
der Gemarkung Petersberg und 3 in der Gemarkung St . Goars¬
hausen . Die Vernichtung der betteffenden Herde wird in den ilächsten
Tagen beginnen . — DieErnte der Winterfrucht ist in hiesiger
Gegend soweit beendet Die Kornernte steht den früheren Jahren
ziemlich gleich , die Weizenernte dagegen bleibt weit zurück . Die

Futternoth ist hier trotz des vielen Regens Ende vorigen Monats

letzt noch dieselbe.
* Kranvach , 14 . August . Herr Lehrer Holler von Nieder¬

walluf ist mit dem 1 . Oktober nach hier versetzt worden . An seine
Stelle tritt mit dem genannten Tage Herr Lehrer Reichwein
dahier .

O Gur « , 14 . August . Bei der am 9 . d . Mts . hier geschloffenen
SiencnauSftclIung wurden folgende Preise ertheilt : Die
silberne Verbieustmedaille erhielten : Gastwirth Jakob M a r e i n c r ,
Lehrer K . Küttuer , beide in Ems , unb Lehrer Althen in
Sonnenberg ; die btoncene Verdienstmedaille erhielten : Lehrer
Aug . Göbel in Ems , Lehrer Dappericki in Schwickershausen
und Lehrer Braun in Nister . Die von der Stadt Ems gestifteten
Preise , zusammen im Werthe von 150 Mk ., kamen sämmtlich au aus¬
wärtige Bienenzüchter .

Kleine Chronik .

Am Sounabend Morgen versuchte ein Berliner Buchbinder
in seiner in der Biilowstraße belegenen Wohnung sich das Leben zu
nehmen , indem er sich mittels einer Maschine beide Hande

abschnitt . Erwürbe nach dem Elisabeth - Krankenhauie gebracht
Als die Fürstin zu Wied in Begleitung der Königin von

Rnmänien in Neuwied nm Sonntag die Kirche besuchte , stolperte

sie über einen Teppich , fiel und brach den Arm .
Die Papierfabrik in Kempten ist eingesturzt Die

Pfeiler , welche vom Jllerflnß unterspült waren , wurden reparirt
Die Bauarbeiter konnten sich auf Flößen retten .

Kehle Nachrichten .

C - nlinenlal - T - legraphen - Eomvaanlk .

Kerttn , 15 . August . Der „ Voss . Zig .
"

zufolge wird als

Nachfolger des zum Staatssekretär des Reichsschatzanlkes ernannten

Landeshauptmanns von Posen , Grafen Posadowsky - Wehuer , m erster
Linie der Posener Polizeipräsident v . Rathnsins genannt . —

Das „ B . T . " meldet aus Lemberg : Polnische Blätter fordern die

Zurückbernfung der Landwehrmänner und Reservisten
aus beu von der Cholera bedrohten Bezirken . ES bet »

lautet , die galizischen Herbstnianöver sollen abgesagt werden , um

einer Ausbreitung der Seuche vorzubeugen .

Loudon , 15 . August . Nach einer „ Reuter - Meldung aus

Bombay kehrt die zuversichtliche Stimmung dort zurück .
Die Läden werden wieder geöffnet ; man hofft , daß bald normale

Zustände wiederhergestellt sein werden . — Das „ Reutersche Bureau

meldet ans Buenos - Aires vom 14 . August : Die politische Lage

verursachte Abends große Beunruhigung . Polizei und Truppen besetzten
verschiedeneStadttheile ; gleichzeitig sammelten sich au anderen Punkten

größere Meuschenmassen an , deren Haltung beunruhigend war .

Depeschenbüreau Herold .

Kerlen , 15 . August . Auch der Centralverein der deutschen
Lederindustrie hat dem Handelsuiiuister in Bezug auf die im

Jahre 1894 geplante Antwerpener Ans stellnng ableh¬
nend geantwortet . — Laut den „ Berliner Pol . Nachrichten

'

schweben unter den betheiligten preußischen Refforts kommiffansche

Verhandlungen über angeblich wichtige Fragen des Agrarrechts .

Paris , 15 . August . Der Attentäter Moore giebt im

Gefängnisse deutlich Zeichen von Irrsinn , weshalb er enter ärzt¬

lichen Untersuchung unterzogen wird -

Graz , 15 . August . Fürstbischof Zwerger ist heute

Nacht hier gestorben .

Kratta , 15 . August . In den letzten zwei Tagen starken hier

zehn Personen an der Cholera , während 28 Erkrankungen erfolgtem

$ elegrat >6en6äieau Hirsch .

Kcrliii , 15 . August . Der Bund der Lcmdwirthe veranstaltet

gegenwärtig Erhebimaen über die Verluste in den letzten fünf

Jahren durch Erkrankung des in ihrem Besitze befindlichen Wehs

an der Maul - und Klauenseuche . Diese Ermittedingen

hängen auscheineud mit der von Seiten des Ministeriums geplanten

obligatorischen Viedverstcherung zusammen .

Varis , 15 . August . Der Sriegsminister General Corzillion

beschloß , militärische Radfahrer in den KrieMeittu nicht

zu verwenden , jedoch bei den Manövern dieselben beizubehalteil .

Ans Kadern « nd Sommerfrischen .

□ Gms , 14 . August . Der französische Botschafter in
Berlin , Herbettc , welcher im vorigen Jahre einen Kurgebrauch
in Ems genommen , wird im Laufe dieser Woche wieder zu gleidjem
Zweck hier eintreffen . — Die hiesige Kurverwaltung hatte gestern
Abend eine vom Wetter sehr begünftigte Bäderlai - Belenchtung
veranstaltet . Unter Bäderlai versteht man den Berg , der fid ) im
Nordosten der Stadt erhebt und in steilen , im Westen fast nackten

Felswänden nach der Lahn hin abfentt . Auf halber Berghohe liegt
das Aussichtshüttchen „ die Mooshütte "

, bis zu welcher sie die Be¬

leuchtung mittels zweckmäßig am Berg vertheilter bengalischer
Flammen erstreckt . Aiff etn Raketensignal entzünden Knaben diese
Flammen , und im Nu sieht mau sich einem brennenden Weihuachts -

baiime immenser Dimension gegenüber . Das Farbenspiel wechselt,
die Dämpfe umgeben den Kegel mit einem farbigen Ringe , und nach
etwa 10 Minuten ist das ganze Schauspiel vorüber , aber der Ein¬
druck , den es macht , ift ein erhabener , und Zeder wendet sich mit
Worten der Bewunderung von demselben zurück . — Der König !,
prenß . Hosschauspieler Arthur Vollmer wird morgen ent auf
mehrmaliges Austreten berechnetes Gastspiel am hiesigen Kursaal -

theater beginnen .
— Kad Mildungeu , 14 . August . Wenn auch noch im Kleinen ,

so ist bixf ), tote ein Blick in btt Kurliste lehrt , Wildlingen heute
bereits das , was es im großen Maßstab « aus den verschiedensten
Gründen nothwendig werden wird : Ein Weltbad ! Die nnüber -

troffeue Wirkung der alkalischen Säuerlinge in Verbindung mit der
Kunst der totlfbefmtutcn Spezialärzte und mit der von allen
Leidenden gerühmten erfrischenden Luft üben ein « so große An¬

ziehungskraft ans , daß die Kurliste bereits über 3000 Fremde aus
den verschiedensten Ländern der Well nachweift . Die Leitung des

Theaters und der Kapelle liegt in den bewährten Händen der

Herren Direktor Schroeder unb Kapellmeister Hagensteni , die unaiis -

gesetzt bemüht sind , den Wünschen des Publikums Rechnung zu
tragen . Fräulein Witt , die hochbegabte Naive vom Thalia -Theater
in Hamburg , unb bet „ alte Betend " vom Hoftheater in Hannover
erretten auSverkauste Häuser . Auch die „ Akfien - Gesellschaft

" hat
sich durch ei « vor Kurzem veranstaltet «, mit Feuerwerk verbundene

Illumination des KnrparkeS , der sich zur Erzielung außerordent¬
licher Effekte eignet , in dieser „ Hochsaison

"
um das Badeleben ver¬

dient gemacht . ________________
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inet « Malzkaffee -Fabriken Wilhelm u . Brougiet in öiüudjen

ben bisherigen Inhabern in eine Gesellschaft mit beschränkter
uua umqetoniibelt worden ift . Das Stammkapital beträgt

Mk . und ist dessen Erhöhung auf 2,000,000 Mk . int

Wchastsvertrag bereits vorgesehen . Als Gesellschafter figuriren
ben bisherigen Besitzern , welche mit einem beträchtlichen

äal betbeiligt bleiben , hervorragende Industrielle und Kaufleute
und Norddeutschlands . Die Umwandlung erfolgte , um den

Herstellung und Verschleiß von Kathreiners Kneipp - Malz -

fojfee , welcher nach mehrfach patentirtem Verfahren fabrizirt wird ,
« cht nur in Deutschland , sondern auch im AnSlande weiter ans -

zudehneu.
- o - Kein Amtsgericht i » Kiedrich . Bekanntlich ist die Ge -

Mindebehörde in Biebrich in letzter Zeit wieder nachdrücklich wegen der

Arrichtung eines Amtsgerichts in Biebrich bei dem Justizminister

vorstellig geworden . Der Minister hat es ab gelehnt , dem Ge¬

suche Folge zu geben , da auf Grund der stattgehabten statistischen

Erhebungen ein Bedürfniß für ein Amtsgericht in Biebrich zur

Zeit nicht nachgewiesen erscheine .
‘ — Innver - Avriid . Arn Sonnabend dieser Woche wird der

^ Hof -Zauberkünstler Herr Max Rößner ans Berlin einen seiner
iuteressanten Zaulicr - Äbende im weißen Saale des Kurhauses ver -

f « istalten . Wir haben in den letzten Jahren Herni Rößner znm
kDüsteren im Kurhaus « gesehen und die Geschicklichkeit, womit er
£ stine überraschenden Experimente anssührt , bewundert . Der Künstler
KM > auch diesmal wieder mit einem besonders brillanten Programm

austreteu.
■'

- o - Der mysteriöse Vorfall , welcher sich vor etwa Jahres -

frift der Schönen Aussicht zntrug , indem daselbst an einem

tiftautag SKittag die Leiche eines jungen Dienscheu Namens Bausch ,

M » Sohnes eines Taglöhners von hier , gefunden wurde , der

durch einen Schuß iu den Hinteikopf getöbtet worden

| Der , scheint sich jetzt anfkläreii zu sollen . Es war

damals schon ein junger Manu , ein Gärtner Namens Krämer

k ton hier , als der That verdächtig in Haft genommen , aber mangels
Ikw -ises wieder auf freien Fuß gesetzt worden . Dieser Krämer ,
btr sich zur Zeit in Frankfurt a . M . in Haft befindet , soll nun

doch als der Thäter ermittelt und deshalb gegen ihn die Unter »

I hichmig eröffnet worden sein .
* Gin » Künstlerin i « Filigranarbeit , Fräulein Josepha

Theben , welche auch in Fraiikfilrt a . M . die Ehre hatte , dein
staiser während seines dortigen Anfenthaltes einige ihrer schönen
Erzeugnisse für die Kaiserin persönlich zu überreichen , und bei dieser
Gelegenheit ans kaiserlichem Mund « bi « Versicherung erhielt :
Meine Fran wird sich über diese schönen Arbeiten sicherlich sehr
rrruen "

, wird hier auf kurze Zeit in ihrer Wohnung Unterricht in
der Herstellung von Filigranarbeiten ertheileu . Die anmiithige
Simft ift leicht zu erlernen und für die Herstellung der verschiebeu -
« tigften Schmuck - und Piitzgegeustände sehr verwendbar . Eine
besonbers schöne Wirkung wird mit der Herstellung von Blüthen in

r farbigen , glatten und gewundenen Fäden erzielt . Proben ihrer
Leistungen hat Fräulein Theben in dem Erker des Herrn Ludwig
Schaaf , Langgaffe 25 , ausgestellt .

• o - Ein Unfall , er durch das unsinnige Anffprmgen auf
dnen in der Bewegung befindlichen Dampfbahnzug vcraulaßt
$ nrbe und leicht sehr schwere Folgen hätte haben können , ereignete
Ich gestern Nachmittag in der Rheinstraße . Als sich nm 4 Uhr
85 Minuten ein eingelegter Zug der Dampfstraßeubahn
ein den Bahnhöfen aus iu der Richtung nach Biebrich in

Neweguug gesetzt hatte , kam etn junger Mann quer über die Straße

auf den Zug zugelaufen . Der Warnungsrufe des Schaffners Bausch :
»Nicht aufspringen !"

ungeachtet , sprang der Betreffende auf das

Trittbrett des Hinterperrons des ersten Wagens , prallte aber iu

bemselben Moment gegen eine eiserne Telegraphenstange und wurde

»wischen beide Wagen geschleudert . Der Besonnenheit des Schaffners
Bausch ist es zu danken , daß der Mann , es ist der z . Z . int Hotel

„Ouellenhof
" in der Nerostraß « beschäftigte Kellner Gustav E m I e r ,

sticht überfahren wurde , denn der Schaffner zog die Nothbremse
» nd bradjie den noch nicht in voller Fahrgeschwindigkeit befindlichen
Zug sofort znm Stehen . Emler hat einen Bruch des linken Oder -

j schenkeks erlitten und wurde in das St . Josephs - Hospital an der

Frankfurterstraße gefahren .
E . - o - Unfall . Gestern ist der 19 Jahre alte Maurer Jakob

Wüst von Hettenhain , lueldjer daselbst an einer Dreschmaschine
beschäftigt war , mit dem rechten Fuß in bereu Getriebe gerathen
und erlitt dabei so schwere Quetschungen , daß man ihn in das
hiesige städtische Krankenhaus verbrachte , wo ihm der verletzte Fuß
zum Theil amptttitt werden muffte .

- o - Uachi - Ikandal . In verflossener Nacht wurde ein junger
Mann von einer Militärpatrouille in der Kirchgaffe dabei

i betroffen , wie derselbe ein Fenster an einem Hanse zertrümmerte
» nd dabei in ruhestörender Weis « lärmte . Der Excedent mußte der

t Patrouille nach der nächsten Polizeiwache folgen , woselbst dessen
WHersönlichkeft festgestellt -wurde .
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Die Kneippschen Sanbalen , aus goldgelb « » Leder

gefertigt — rückwärts mit drei Finger breitem Lederrücken ,
von dem mis die Leberriemen nach vorn geschnallt werben
— finben immer mehr Eingang ; Anfangs lächelte man

mitleidig , wenn man solch einen Sanbaien tragenden Bar -

füßer - Dlöuch sah , jetzt finben sich auch schon , unb selbst in

großen Kurorteil , bie Barfüßer - Nonnen ein ; namentlich sind
es aber die Kinder , bie , des Schul - und Schuhzwanges
lebig , mit wahrer Wonne ihre Freiheit genießen unb , wie
es in Wörrishofen Mobe ist , tm grünen Grase barfuß ober

^ Höchstens mit Sanbalen beschuht nrnherlaufen . „ Der arg
maltraitirte , in spitze , enge Schuhe eingeklemmte Fuß möchte, "

eie jüngst ein in Wörrishofen kurbrauchenber Finanzbaron

&te , ber ba auch wie bie anderen Kneippiaucr barfuß
umläuft , „ dem Vater Kneipp Loblieder fingen , wenn er nicht

iu ewigem Schweigen verurtheilt märe .
" — Die sanitären

» nd Hhgieinischen Trachten finben thatsächlich immer

Mehr Eingang . Die Schleppröcke finb verpönt , bie Korsetts
werden längs ber Seidennaht mit Gummi - Einsätzen gefertigt ,
»der , wie bie vom bon goät eingefuhrten , ganz aus schmalen
Gummibändern zusammengefetzt , die , von Atlasftreifen durch¬
quert , mit federleichten Stahlspangen durchzogen , die denkbar

dollendetste und beguemste Korfettform darstelleu . Unsere
» obepnen Taillen lassen gleichfalls in Bezug auf Schluß
» nb legeres Sitzen nichts zu wünschen übrig ; wer ein gut
gearbeitetes Korsett trägt , kann der zeither obligaten Fisch -

öein - TaBe vollständig entbehren . Das Fichu und der breite Van

Dhk - Kragen decken die sonst Plastisch herausgearbeiteten Vorder -

iheile und ermöglichen es , einfachere Roben im Hause selbst
t « fertigen , ein Vortheil,den sich auf bas Sparsystem angewiesene

: Damen gern zu Nutze machen . Die großen Salons finb aber

öurch bie leicht herznstellenbe Blonsentracht empfindlich ge -

tchäbigi nb eröffnen einen förmlichen Vernichtungskrieg

15 . August 1893 . Tette 3 .
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räthig im Tagbl . - Verl .

macht , daß er belangt werden kann . 1640G

Fritz Füller ,

Eii

Gr ;
M ute

unserem Hanse Tauuusstraße 36 ein Firmenschild

zerschlagen worden . Mark
.

Belohnung Demjenigen , der mir den Thäter so namhaft

Schmerzlose Zalul - Ektroctioii ,
knirstl . Zähne u . Plou »bi » rn , Rcgnliren schiefsteh . Zähne x.

Langgasse 31 ( Löwen - Apotheke ) . 16401

Paul Melim
, pract . ZahUinU

W * Zeitungs - Maknlatm
per Ries 50 Pf . zu haben im Tagbl . - Berlag .

Keller « 116 1 Ziimner zu ntiethen gesucht . Offerten unter
Cr . <« . sas an den Tagbl .- Berlag . Ja

A . BB . SO . Brief liegt bereit Sonnabend Derspätet . r

In der Nacht vom letzten Samstag auf Sonntag ist an

vierteljährlich kostet bei der Post und ihren Briefträgern
( Zeitungsliste No . 4835 ) die verbreitetste aller in der'

Prolinz Posen erscheinenden Zeitungen der

„ Ostdeutsche Mal - Anzeiger
"

Derselbe kommt werktäglich in großem Format zur Aus¬
gabe , berichtet schnellstens , zuverlässig und ausführlich aus
dem politischen , Handels - , landwirthschnftlichen und jedem
anderen Gebiete des Wirthschaftslebens , der Kunst u . s. w .
und wendet dem Feuilleton eine anerkannt große Sorgfalt zu .

Seinen bedeutenden Leistungen , trotz des außergewöhnlich
billigen Abonuementspreises verdankt er feine große Ver¬
breitung außer in der Heimathproviuz ganz besonders in West -

preußeu , Ostpreußen , Pomiueru und Schlesien .
Diese intensive stetig zunehmende Perbreituug hat den

„ Ostdeutsche, » Lokal - Anzeiger " zu einem ganz vor¬
zügliche »»

Publikations - Organ
gemacht .

Proi -enummerl » »t . Jnseratett - Preis - Berzeichniß
sendet auf Verlangen franco und gratis die

Kanpt - Grprdition de »
Nstdrutschen Lokal - Anxeigerv in Kioinherg .

MlWWWMWUMW » WWMAmnW » WWWWMWWW «

Kurhaus zu Wiesbaden .

Dienstag , 15 . August , Nachmittags 4 Uhr :

378 . Abonnements - Concert
des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeislc

Herrn I . ouis I . üslaier .

Programm :

1 . Ouvertüre zu „ Die Regimentstoehtcr
“

. . . . Donizctti .
2 . Duett und Finale aus „ Martha “

...... Motow .
3 . Simplicius - Quadrillo loh . Strauss .
4 . Melodie und Gavotte .......... 11 . Hofmann .
5 . Ouvertüre zu „ Peter Schmoll “ Weber .
6 . Liebestraum - Walzer .........Czibulka .
7 . Potpourri aus „ Undino “ Lortzing .
8 . Italienischer Volkslieder - Marsch Stasny .

Abends 8 Uhr :

379 . Abonnements - Concert
( Wagner - Abend )

des Städtischen Kur - Orchesters , unter Leitung des Kapellmeisters
Herrn f . ouis I . üsiner .

Programm :

1 . Ouvertüre zu „ Rienzi “

2 . Vorspiel zu „ Lohengrin
“

3 . Ouvertüre zu „ Tannhäuser “

4 . Tonbilder aus „ Die Walküre “

5 . Trauermarseh beim Tode Siegfried
’s aus „ Götter -

dämmerung
“ ............... 1 3

6 . Einleitung zum III . Akt , Tanz der Lehrbuben und l •

Aufzug der Meistersinger aus „ Die Meistersinger von >

Nürnberg “ '

Fahrtenplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen ,

Sommer 1893 .
Die Schnellzüge sind fett gedruckt .

Richtung .
Ankunft

In Wiesbaden .
Abfahrt

von Wiesbaden .

517 H40* 623 710 8 - 817 852*
927 1012 1H37* | | 12 1156 | 237
110 205* 258 33O*| 407 <50*
457 532 gST, tz57 757* 811812

922 1021* 1122
♦ Bis Castet f Nur Sonnt .

Wiesbaden -
Frankfurt

(Taunusbahnhof )

522* 651 748* 813 ß !9 922 1005
1022* | | 16 H50 12<0* 124
140 251 315*| J58 425* H21ßOO
642 652 727* 812 821* 912 922

1053 | I27 1215
♦ Von Castcl . f Nur Sonnt .

Wiesbaden -
Coblenz

(Rheinbahnhof )

537 714 ß30 942 1125* IZ02
1286 132 Z27 250*f 457 Z40

725 1040* H52
♦ Bis R desheim .
t Nur Sonn - u . Feiertags .

522 638* 942 | 142 1223* | 256
311 430* 621 721 828 920

1021*1 1025 1100* 1217
♦ Von Hildesheim .
f Nur Sonn - und Feiert .

553 ß23 851 1153 255 glO 812 735 1032 158 487 752 g33 g56
Wiesbaden -

Niedernhansen -
Limburg

(Hess . Ludwigsb .)

Dampf¬
strassenbahn
Wiesbaden -

Biebrich .
(die zwipehepWiesbaden
[Bcausite] u. Biebrich
und umgekehrt ver¬
kehrenden Züge.)

605* Q57 812 842 912 942 1Q42
1112 H42 1217s 1247 122 152
222 252 322 352 422 452 522 552
622 652 7LL 7£2 812 852 A22

955 1012* 1035*
* Ab Rödorstrasse .
■f Nur Sonn - u . Feiertags .

602* 642 742 812 857 927 g57
1027 1057 H57 1232s 102 137
207 237 307 337 407 437 507 53i
607 637 707 737 807 837 gO7 §20

1022* 1020
♦ An Rödorstrasse .
f Nur Sonn - u . Feiertags .

Die Pferde - Bahn

(Bahnhöfe — Kirchgasse .-4 - Langgasse — Taunusstrasse ) verkehrt von
Morgens 822 bis Abends ßM ' trad umgekehrt von Morgens 838 bis Abends 912 ;
die Wageu folgen sich in Zwischenräumen von 8 Minuten in jeder Richtung .

Nerobei ' g - Bahn ( Bergfahrt ) .

Vormittags : 6«s 7«» s >« s " 903 933 io «s 1933 1103 1133
Nachmitt . : 12<” 12’s 1101« 213 243313 3134134135135430130137137118X3 821912

Ftimitten - Uttchrichterl .

A, »s de » Miesbadener Eivllstandsregister » .

Geboren . 6 . Aug . : dem Buchhändler Ludwig Reichwein e . S „
Ludwig . 7 . Aug . : dem Decoratiousmaler Julius Fleiuert e . T „
Henriette Catharine Albertine ; dem Feldwebel Julius Schlütter
e. S ., Carl Emil Georg . 8 . Aug . : dem Maurcrgehülfeu Pclcr

Bopp e. S ., Carl Wilhelm Peter . 9 . Aua . : dcm ^ Sccrctär bei
der König ! . Staatsanwaltschaft Wilhelm Buhl e. S ., Johannes
Joseph Arthur ; deni Taglöhner Johann Klein e. T ., Henriette
Lina Marie Melanie . 10 . Aug . : dem Gärtnergehiilfen Lorenz
Jung e. S ., Wilhelm . 11 . Aug . : dem Schlossergchülfen Wilhelni

Geyer e . T .
Aufgebote » . Verw . Königl . Steuer -Einnehmer Wilhelm Hermann

August Breißcr zu Auderuach , vorher zu Cochem , uud Eruestine

Johauua Emilie , geb . v . Lobedauk , Wittwe des Zeichners Paul

Maximilian Franke hier . Bergmann Joseph Franz August Kühler

zu Biekern und Maria Lux hier . Tünchergehiilfe Carl Philipp
Wilhelm Berghäuser zu Wehen und Luise Auguste Schneider zu
Wehen , früher hier . Steinhauer Heinrich Jakob Philipp Wil¬

helm August Fritz Zimmermann hier und Elisabeth Bopp hier .
Verehelicht . 12 . Aug . : Diener Alois Ulzheimer hier mit Anna

Eva Röder hier ; Taglöhuer Adolf Spira hier mit Johanuett -

Henriette , geb . Schön , Wittwe des Taglöhners Augnst Herzog
hier ; Tapezirergehülke Ernst Vollmer zu Frankfurt am Main mit

Luise Mohr hier ; Taglöhuer Justus Ernst Wolf hier mit Therese
Wilhelmine Bender hier . .

Gestorben . 11 . Aug . : Unverchel . Schneidcrgchülfe Julius Jäschke
von Schlegel , Kreis Glatz , 21 I . 3 M . 13 T . 12 . Aug . : Elisa¬
beth , geb Hofniann , Wittwe des Königl . Oberförsters Carl Hey -

ma
'
ch, 70 I . 10 M . 1 T . ; unverchel . Hausirer Carl Schützcndorf

von Heidelberg . 38 I . 6 M 12 T . ; Ernst Paul Ludwig , S . des

Schuhmachers Franz Rounemuann , 9 1 . 10 M . 2T . ; Margarethe ,
geb . Herbst , Wittwe des Gastwirths Johann Peter Bnb , 65 I .
b M . 24 T . ; Katharine Philippine Wilhelmine , geb . Schmidt ,
Ehefrau des Privatiers Johann Zacharias Christ , 65 I . 11 M .
28 T . ; verw . Kappenmacher Johann Peter Maurer , 70 I . 2 M .
2a T . 13 . Slug . : Agnes , geb . Ernst , Ehesrau des Taglöhners
Philipp August Gruber , 48 I . 5 M . 17 T . ; Königl . Hauptmann
a . D . Leopold v . Werner , 29 I . 11 M . 29 T . ; unverchel Näherin
Henriette Grün , 72 I . 10 M . 15 T . 14 . Aug . : Peter Johann .
S . des Taglöhners Georg Jakob Heuß , 9 M . 2 T . ; Kunst - und

Handclsgärtner Joseph Titus Herbeck , 33 I . 4 M . 25 T .

S . DornbuschFrey cinznreichen .

Geburts - Anzeigen
V erlobungs -Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenberg
’
sche Hof - Buchdruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

Forderungen
an s . n -arnbusch sind innerhalb 8 Tagen an lllechtsauwalt

Feinere Garnituren in Auswahl ebenso billig . 12690

Für 3 Mark eine feine grosse Waschgarnitur ,

•ornplet : lÄuuipen , Krug , Nachttopf , Seifen - und Zahnbürsten - Dose (nicht Schaale ) , nur ß ,

Caspar Führer ’
s RSesenbazar ,

Käs ' chgasse 34 ,

720 950 1215 205 410 615 740
1015

Wiesbaden -
Langen -

Schwalbach
(Rheinbahnhof )

530 745 1015 1240 337 522 821
1015

Mieth - Bertrage
vorräthig im Tagblatt - Vcrlag , Lauggasse 27 ,

Haudarbeits - UnterrichL .

Mein Ferien - Kursus süeSaiidarbcitei » beginnt Montag ,
den 21 . Angnst , v . Vormittags 9 — 12 Uhr , Nachmittags
v . 2 - 5 Uhr . 16412

aiHe Kilian ,
staatlich geprüfte Handarbeitslehrerin ,

Bleichstraße 14 , 3 Tr . l .

Während der Ferien : Nachhittfe und Repetitio »» für
Schüler der unteren Classcn der Ghmnasien und der Realschule .
Tägl . 2 St . Nachmittags Spaziergänge . Honorar mäßig . Näh .
in » Tagbl .-Berlag . 16139

Bel - Etage , schöne möblirte Stuben , Balkon , Garte » , wegen
Abreise f . 2 — 3 Monate sehr billig zu verm . Emserstr . 8 , P . 15342

Berloren

El » Ledertäschche »» verloren auf dem Wege von der Adolphs -
höhe nach der Sladt . Abzug , gegen Bel . Philippsbergstr , 33 , 2 T »

Rsgeh
Wild

Mäi »telchc »» verloren ( aus der Innenseite mit einer Firma ai
Paris versehen ) . Abzugeben bei Frau Mryfuss im Hotel Berlin
Hof , Bad Schwalbach . 164

Freunden und Bekannten die tranrigc Mittbeiluug ,
daß meine liebe gute Mutter , die Wittive des Bergwerks -
Dircctors KI . C . Graudjean , heute Mittag nach langem
Leiden verschieden ist .

Im Namen aller Hinierbliebenen :

Emilie Kogt , geb . Gean - jea » .

Wieshabrn , den 14 . August 1893 .

wurde nm Nachmittag des 14 . August auf dem

Wege vou der Dieteumühle durch die Park - ^8chnm
strafte , Au la gen , Rheiustrafte , Orauieustraftc ,
Adclhaidstraste eiue Broche , ein goldenes Klee - I
blatt darstellend , in der Mitte eine Perle , die

Blattspitzcu mit kleinen Diamanten besetzt !

Gegen gute Belohnung abzngeben Adelhaid - 1
strafte TA , S .

blan - weiß - rother Bierzipfel . Gegen s , E
vrilVlUi Belohn , abzug . Friedrichstraße 35 , Part juiufai

Verloren
eine silberne Damen - Uhr mit Goldrand und Kette bei dem aa
Sonntag , den 13 . d . M ., stattgesuudenen Waldfest des Wiesbaden »
Fechtclubs am Steinbruch hinter dem Bahnholz oder auf einig
Waldweg . Der ehrliche Finder wird gebeten , dieselbe bei Jean ]
Diefenbach , Uhrmacher , Oranienstraße , nbztlgebeu uud zwaff
gegen Belohnung . Bor 'Ankauf wird gewarnt . 1646g

Fst . neue Preitzelbeeren ,
Frucht - Gelee , Himbeer - uud Johanuisbcer - Gelce , alle Sorten Mar -
meladen und Gelees , fst . Fruchtsäste , neue Salz - , Essig - , Senf - und
süße Gurken empfiehlt die

Seuf -Fabrik Schillerplatz 3 , Thors . Hiuterh .

Guter LebmrcteniiigsM .

Der unterzeichnete Vertreter dieser ältesteu
und gröftlen deutschen Lebensversicheruugs -

Austalt empfiehlt sich zur Verruittelung vou

Versicherungen uud erbietet sich zu jeder ge¬
wünschte » Auskunft .

Hermann Kühl , Moritzstrafte 28 ,
General - Agentur der Kölnischen Unfall - Ver¬

sicherungs - Aktien - Gesellschaft Köln .

Unfall - , Reise - und Glas - Versicherung
zu festen Prämien wie mit Prämienrückgewähr .

Anträge für beide Anstalten vermittelt ebenso : Franz

Mulot , Bleichstraße 24 . 4230

GelegeulMklmf .

Gänzlicher Ausverkauf
wegen anderiveitiger GesMfts - Uebernatznie .

/ x Sämnitliche

Handschuhe , M
wie Glace , SuKe , seidene

und Stoffhandschuhe , ferner - NTW *

sämmtliche Cravaiteu ,

nur Neuheiten , prima Seide , größte Auswahl
hier am Platze , werden zu bedeutend herab -

Saison - Ausverkauf .

Die noch vorräthigen Sommerwaaren , als :

Damen - Blousen in Batist , Cattun ,

Mousseline , Satin etc . ,
Knaben - Wasch - Anzüge , einz . Blousen

und Hosen ,
Damen -

, Herren - u . Kinder - Strümpfe
in Baumwolle ,

Damen -
, Herren - und Kinder - Hand¬

schuhe aller Art ,
Badetücher und Handtücher und

vieles Andere

gebe ich bis zum 15 . August zu Einkaufs¬

preisen ab .

Garantirt remer Blüthen - Honig ,

von einem der ersten Bienenzüchter der Pfalz

stammend , das Allerfeinste der Saison ,
’/a Kilo

Mk . 1 . 16402

Wille . Bi ei ii r . Birek ,
Ecke Oranien - und Adelhaidstr .

Ntlg - 6t |) tBitiontn
des

„ Wiesbadener Tagblatt
"

( Bezugspreis 50 Pf . monatlich )

befinden sich in

Bierstadt : Carl Häuser , Nathhausstraße 2 .
Dotzheim r Friedrich Ott , Wiesbadenerstraße If .
Etbtnheimr Ortsdicucr Stahl , Kloppcnheimerstraße .
Rau »Vach : Heinrich Hecht , Sackgasse 55 .
Tchierstcirr r Conrad Speth , Bahnhofstraße 66 .
Sonnenberg : Philippine Wiesenborn , Thalstraße 23

(14

tt ihm

So

einen r

Fleisch - Extract
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( Nachdruck verboten .)(14 . Fortsetzung .)

atze 23.

sagte er . indem dermag auf ihm selber bleiben !
Und derm fast mit versetztem Athen : zn ihm aufsah .

Miß

eit unter

Vermischtes

lhaid >

miet aWW

lnng .
>erks -
it gern

tut
erlag .

f dem

Park - ,

traßc ,
Klec -

e , die

e setzt .

BerliiL
, c.M

igern
der

Zur Chronist von Grieohuus .

Von Theodor Storm .

So stand es zu Ende des Septembers . Da meldete

K Nachmittags der Wildmeister unserem Herrn , er denke

m -und , worüber er sich informirt , den letzten ausgewach -

M Wolf in seinem eigenen Hofe auf sonderliche Art zu

gtn ; wenn der Junker es mit erleben wolle , so werde

ihm hernach schon eine Bettstatt richten , denn die Nacht
M wohl darüber einfallen .

Und da der Herr Oberst ihn näher ausgefraget , sähe er

Lund den Junker an , die wir dabei zugegen waren .

I ist an

srhild

ark
t am hast

16406

U . Ist SlffeR vorgerichtet ? * frug der Wildmeistcr .

Freilich , Herr ! " Und mir war , als Höreteich eine Trauet

6 * den zwei armen Worten .

• Sin steinern Trepplein war gegenüber vor der Haus -

-Hr ; zur Seite unter einem Fenster ein desgleichen Sitz ,

i U wertete mir Alles , denn ich war noch nimmer hier ge -

jwfcn . — Der Wildmeister ging mit uns in das Hans
to in den oberen Stock hinauf , wo er uns in ein ge -

tÄwüges Gemach brachte , das ein gewölbet Fenster , wohl
rrit dem Ausblick auf beit Hof nud über die Haide und

Mvärts auf die Wälder hatte ; aber es war noch dunkel

bM nichts zu erkennen , denn eben erst kam im Osten die

Wtzliche Scheibe des Mondes über den Rand der Erde .

„ Wir müssen warten,
" sagte der Alte ; „ wir dürfen

heute kein Licht entzünden l " Und er drückte uns auf zwei
Kühle nieder , während er selber wieder nach -unten hinab »

schritt.

Aus -
ai : s

ebem
i. tu .
lt zu .
mltd )
Ver -
Best -

ben
vor -

fletrunfen worben !
* Die bekannte Thatsache , baß gerabe unter Seefahrern
ein beträchtlicher Prozentsatz von Leuten befinde , bie des

»immens nnkunbig finb , ist bei bem Untergang bei „ Victoria "

r besonders augenfällig zu Tage getretennnb bot im Lonboner
Hause biescr Tage Anlaß zu einer Interpellation , auf welche Lord
ccr . bereiste Lord ber Admiralität , Antwort gab . Er theiltemit ,

m > Jahre 1869 eine statistische Untersuchung über bie Schwimm -
it in ber englischen Marine anaestellt sei nnb barans sich ergeben
baß damals 11 pCt . der Offiziere , beinahe 21 pCt . ber
sen und 56 pCt . der Marinesoldatcn nicht schwimmen

- Seither soll es nun allerdings in dieser Beziehung

är Magister ? Der käme ja dann auch einmal bequemlich
if bie Wolfsjagd ? " Da bankten wir ihm ; und als die

Hmmerung sich zu senken begann , gingen wir mit bem

Mmeister über bie Haide . Als wir dort waren , wo rechts

igen den Wald hinauf der Helle Stein am Tümpel durch
iS Dunkel schien , rannte der Greis des Junkers Namen ,
ch als dieser dichte zu ihm ging , nahm er seine Hand ,
z ob ihm hier ein Uebles widerfahren könne .

Ain ThurrnhauS wurde die Pforte in der hohen Mauer ,

W den Hof umgab , von dem alten Haus Christoph auf -

to .

dem a » UilV [LU IC11C ftlllCl «UICU CtIVUV IHV »UUJU « ‘IV
Zbadeitel Me nach zehn Minuten auf beit Stammtisch eine dampfende

" * ® hte „ Distankuicltr " ganz besonderer Art , bei der es
Är heiß "

hcrgiug , hatte jungst ein Gastwirt !) in der Heinersdorfer
o^ raße in Berlin ansgehcckt . Die Stamutgäste mochten wohl
Mas verdrießlich nm den runden , blankgeschcuerten Tisch gesessen
Mn , so daß der Wackere darüber nachzndeuken bcgantt , womit er

uhu lumuiiiiu iiuniHcii luniuc . „ •ytiuguiciße luitv
Mistanz "

geritten , geschritten und geradelt,
" sprach er zn sich ,

Sarum sollte nicht auch einmal . . . .
" Darauf ging er in die

Btae und flüsterte seiner Alten etwas ins Ohr . Die lachte ttnb

wesentlich besser geworden sein . Aber das schreckliche Unglück an
der syrischen 5! liste liefert unzweifelhaft den Beweis , daß Manche
dort uurs Leben gekommen sind , lebiglidi weil sie nicht bes
Schwimmens funbig warcn .wcnn auch der Mehrzahl ber Getödteteu bas
Schwimmen ir>eni <i

'
oeni ' ^ t hätte , insofern Manche ihren Tob fanden ,

ba sie im Augenblick bes Untergangs ber „ Victoria " in ben inneren
Schiffsräumen sich befanden , Andere durch bie von dem Untergang
des Kolosses hervorgcrnfenen Wirbel unwiderstehlich in die Tiefe
gezogen wurden . Es ist anzunehmen , daß demnächst neue statistische
Angaben der gegenwärtigen Schwimmfähigkeit aller zur englischen
Marine gehörigen Personen veröffentlicht nnb Maßregeln getroffen
werben , daß in Zukunft Alle schwimmen lernen .

* Uon drin einst gefrierten Gpitz , ber in Leipzig Hof¬
schauspieler war , erzählt mau folgende Anekdote : Eines Tages kam
Opitz mit einer Gesellschaft aufs Land und kehrte in einem Dorf -

wirthshanse ein . Hier häufelte er einen Bauern , um z » sehen , was
dieser in seiner Einfalt dazu sagen ober th » n würde . Der Bauer
aber sagte und that gar nichts , so batz Opitz von ihm ablasseii
mußte . Nachbem ber Bauer sein Bier nihig ausgetrunken hatte ,
trat er an Opitz heran , klopfte ihm vertraulich auf bie Schulter
und sagte : „ Weiß Er was , mein lieber Komödiante , ich bin fein
Narr nicht ; morgen koiume ich aber nach Leipzig , zahle der Theater -
kaffe einen halben Thaler ttnb habe bas Vergnügen , baß Er den
ganzen Abend mein Narr ist .

"

* Gin Gdrlstrinfund . Aus Lemberg meldet man : Der
Ciga rettenhülseufabrikant in Lemberg , Niciuojowski , kaufte hier un -
läiigst bei einer Fran Znkowska in ber Skarbekgasse ein Hans , von
bem es schon leit langer Zeit hieß , baß e« einen großen Schatz
berge . Die Verkäuferin machte auch ben Käufer darauf aufmerkfam ,
daß ein stadtbekannter Sonderling in diesem von ihm bewohttten
Haufe vor feinem Tode zahlreiche Goldmünzen , Juwelen , Perlen
ttnb Kostbarkeiten vergraben habe , ohne baß diese trotz ber gründ¬
lichsten Nachforschungen aufgefunben werden kounteu . Vorgestern
stießen nun die vom Käufer des Hauses zur Nekonstruktion der
Nanchsätige beorderten Maurer auf ntehrerc Schatullen , welche
werthvolle Edelsteine enthielten . Die Arbeiter eigneten sich diesen
Fund an und verheimlichten ihn . Da sie nicht mehr zur Arbeit
erschienen , erregte es Verdacht , ttnb durch Erhebungen stellte sich
bie Fuudverheimlichung der Arbeiter heraus . Gegen diese wurde
die Untersuchung eingeleitet ; sie beftubtn sich bereits in Hast , stellen
aber bisher in Abrede , daß sie den Schatz gefuubtn haben .

>11 ,
jfjtte it.

16401

Mß .

tb zlvak
1640 %

räüiiÜH
» ittbetj

Hofes ; aber wir sahen ihn nicht , denn es lag dort tiefer
Schatten ; nur zwei glimmende Punkte drangen von dorther
durch das Dunkel .

Der Wildmeister legte die Büchse in des Knaben Hände .

„ Das ziemet Dir, " sprach er ; „ es ist der letzte Wolf in

Deinen Wäldern .
" Der Junker legte das Schießwerkzeug

an seine Wange ; aber da das schlagende Herz des Knaben

dessen Arme zittern machte , hielt ihn der Alte mit der Hand
zurück : „ Halt , Rolf ; ein so gestellet Thier darf nicht ge »

fehlet werden ! "

Da wandte ich mich um ; ich wollte Weiteres nicht

sehen .

„ Nun schieß ! "

Der Alte hatte es gesprochen ; und es gab einen Krach ,
und durch die Dielen kam ein tobendes Geheul herauf .

Noch hörte ich , wie der Wildmeister mit dem Knaben nach
dem Hofe hinabging ; dann , wie sie draußen mit Hans
Christoph das erschossene Thier aus seinem Winkel zogen .

-- „ Ihr möget kein Blut sehen , Herr Magister ! "

sprach der Alte zu mir , da sie beide wieder in das Zimmer
traten .

„ Ihr saget es,
"

entgegnete ich ; „ ich dachte an die

Junge » des erschossenen Mutterthieres .
"

„ Das ist nun so, " sprach er und stand in sich ver¬

sinkend vor mir ; „
' s ist doch kein schwanger Weib , aus

dessen Schooß sich noch ein unreif Kind losreißen muß .
Aber die jungen Wölfe sollen nicht verkümmern ; ich und

Hans Christoph, " sprach er wieder lauter , „ holen sie noch

beute Nacht ; so lange wir die Brut nicht haben , ist der

Wald nicht rein .
"

Dann entzündete er ein Licht mit seinem Zunderkästlein ,
öffnete eine Kammerthür nnb ließ uns eintreten . Hier stand
eine schlichte Bettstatt , davor ein großer Sessel , ein Mantel

lag darüber .

„ Ihr werdet hier schon schlafen können, " sprach er

freundlich , „ und habet somit gute Nacht ! " Er reichte mir

bie Hand , küßte den Kuabeu , nnb wir hörten , wie er durch
das andere Zimmer fortging .

Ich setzte mich in den Sessel nnb beite mir ben Mantel

über , Rolf warf sich augekleidet auf das Bett . Er sprach
kein Wort , er hatte den Kopf gestützt und starrte auf die

Thür , durch welche der Alte sich entfernt hatte . „ Wer

war das ? " rief er plötzlich , doch als ob er zu M selber .

spräche . Da frug ich ihn :

. Wen meinst Du , Rolf ? ben Wilbmeister ? "

Er schien mich nicht zu hören , nnb ber Glanz -seiner -

Augen toar gleichsam so nach innen gekehrt , als sähen sie
rüäffvärtK in bie weiteste Vergangenheit ; vielleicht , ben » es -u

geschieht ja also , staub er an bem Bette seiner Mutter , bie

er im vierten Jahre als eine allzeit kranke Fran verloren

hatte . Und abermals rief er , jeboch frohlockenb : „ Jetzt

weiß ich es ! — Ich soll ihn grüßen ! " und seine Augen
warfen wieder ihre blauen Demautstrahleu .

Als aber die Flnrthür des anderen Zimmers ausging
und der Schritt des Alten darin hörbar wurde , der etwa

was Vergessenes zu holen kam , sprang er jählings ans der

Bettstatt und ging hinein .

Aber die Thür blieb hinter ihm um eine Spalte offen ;

da sah ich den Knaben in des Alten Armen hängen , ich

sah das alte Gesicht sich auf das junge neigen und viele

Thränen aus deu alte » Augen darauf fallen . Was sie zu

einander sprachen , habe ich nicht verstanden , denn es war

leise gleich wie junges Vogelzwitschern . Aber ich stand auf
und zog die Kammerthür zu , damit sie ganz allein wären .

Ich dachte : Schweige ! denn , wie Matten sagt , bei Gott ist -

Rath und That .
( Fortsetzung folgt .)

Bäfiel mit Pellkartoffeln , mit ganz gewöhnlichen Pellkartoffeln .
Meniefiies Erstaunen , das sich noch vermehrte , als der Wirth mit
Zierlicher Miene verkündete : „ Meine Herren , ich lade Sie ergebens ! zur

Weiten Distanzwette ein . Fünf große Weißen uub einen „ Entenpfuhl
"

Wnnel Demjenigen , der . . . .
" Er machte eine Pause und sah

Kiiniplsircnd auf die gespannten Mienen ringsum ...... Dem -

[•geu , bet ans einem „ Distanzkartoffclpelleu " als Sieger hcroor -
it . “ Gesagt , gcthan ! Es war ein ergötzlicher Anblick , wie die
wde der „ Gestarteten

" in die rauchenden Kartoffeln fuhren ,
ts brannte ganz abscheulich , und die Schmerzensruse der Kämpfer

« - « en über das „ Schlachtfeld
"

. Aber man pellte mit Todes -

§ « htnng , und im Nu war die Schussel geleert . Der „ Rekord "

fünfzehn . So viel säuberlich abgehäutete Erdäpfel lagen vor
glückstrahlenden Sieger , der die allseitigen Händedrücke nur

nicht gebührend erwidern konnte , weil er sich gedrungen
, seine Finger — in den Mund zu stecken . Nach den fünf

en und dem „ Eutenpfuhl
"

ist an jenem Abend noch mancher

* Schwieriger Po Sen . Was ein italienischer OffizicrS -

bnrsche Alles wissen muß , das hat , so schreibt man dem „ B . T .
"

anS Rom , ein in Castiglione in Garnison liegender Hauptmann ,
der sehr viel freie Zeit zu haben scheint , soeben in einem nützlichen
Büchelcheu der Welt vargeleat . In einer stattliche » Reihe von

Kapiteln crthcilt der Verfasser Instruktionen über Garderobe , Stall ,
Küche , Vogelkäfig , Hunde , Katzen und sonstige Hausthiere rc . DaS

Kapitel „ Küche " enthält detaillirte Anweisungen zur Herstellung
aller möglichen kulinarischen Genüsse , von Spiegeleiern bis zn
KrammctSvögelu . Besonders liebevoll ist aber das der Vogelzucht
gewidmete Kapitel gehalten , worin der Bursche über die Natur¬

geschichte aller möglichenVögelgattmigen , über die Zähmung rc . auss
Allcreiugehendste belehrt wird .

* Der Nesse des Königs von Siam , Prinz Czaylek Na -

powonghse , erhielt regelmäßig mit der abendländischen Post cm
Bombardement von — Mahnbriefen aus verschiedenen Ländern

Europas . Einige Wochen vor der nunmehr beendigte » französischen
Blockade sandten frühere Berliner Bekannte an Czaylek das sinnreiche ,
aber unbeantwortet gebliebene Telegramm : „ lieb ' immer Treu ' und

Redlichkeit ! " Behufs Erlernung der Goldschmiedekuust hielt sich der

junge Mann auch längere Zeit in der Neichshanptstadt auf , nachdem
er schon vorher London , Paris und andere große Städte besucht

hatte . In Berlin trat er in ein Goldwaaren - Gefchast in der

Friedrichstraße als Volontäre ein ; Wohnung nahm er bei dem

siamesifchen Minister - Residenten . Der Vater des Prinzen i,t in

Bangkok Großindustrieller ; Czaylek Napowonghse betreibt Com -

missionsgeschäfte ; namenllich sind es deutsche Hau,er , mit denen er

Geschästsverbindunge » angeknüpft hat . Bei seiner vor zwei
Jahren erfolgten

'
Abreise von Berlin nach Bangkok entnahm

Czaylek von seinem srühern Lchrherrn für mehrere tausend
Mark Goldwaaren auf Kredit . Da die festgesetzten Raten -

zahlimgen anfangs pünktlich eintrnfen , glaubte die hiesige Firma
keine Zweifel in das Vertrauen ihres siamesischen Geschäftsfreundes
fetzen zu dürfen , und fo fanden auch die erneuerten Aufträge aus

Bangkok pünktliche Erledigung . Seit länger als einem Jahre er¬

folgen jedoch keine Zahlungen mehr , auch dieAufforderung , mit der

Berliner Firma abzurechnen und die in Kommission befindlichen
Wertbsachen , darunter für 3000 Mk . goldene Uhren , herauszugeben ,
blieb ohne jeglichen Erfolg . Der Berliner Vertreter der siamesischen
Regierung ist inzwischen vermittelnd , leider aber vollständig resultat -

loS eingeschritten . Auch das Berliner Aitswärtige Amt ist der An -

ue .

Gegen
15, Part

ibolüb ^ — 10 oag oer Lvacrere oarnoer nacyznoemJ ' 6 M heiter und trinklustig stimmen könnte .

Aber ber Alte wies nach der Zimmerdecke uub sprach
kopfschüttelnd : „ Das finb nur meine Eulen , Kinb ! Ein

Jäger muß geduldig fein .
"

Der Monb hatte inbeß bas Zimmer mit sanftem Licht
erfüllet , unb ich sähe , baß es mit allen Geräthstücken ver¬

sehen war , so ich sonst auf bem Boben ober in ben Seifen¬
bäumen zu Gtieshuus gesehen hatte ; ein ungeheurer Eichen¬
tisch in bes Zimmers Mitte nahm wohl ein Viertel alles
Raumes ein ; ba hemm eine Anzahl ungefüger Stühle ;
am Fenster staub ein Tischlein mit ausgelegten Felbern .
Der Wilbmeister führte uns roieber zu ben Stühlen uub

setzte sich selber neben Rolf . Dann begann er von seinen

Jagden zn erzählen , in Preußen , Schweden , auch im Jura ;
er hatte ein brav Stücklein von der Welt gesehen . Aber

oftmals hielt et inne uub blickte auf ben Knaben , ber sich
au ihn lehnete . „ Du bist müde , Rolf, " sagte er .

„ Nein , o nein ; ich bin nicht müde ; erzählet nur ! "

Aber ber Greis legte von seinem Stuhle aus ben Arm
um bes Knaben Schulter , baß besten Haupt an feiner Brust

zu ruhen kam , unb sprach bann langsam weiter . Unb halb

vernahm ich , wie des Junkers Athemzüge anberS wurden .
Er schlief ; denn es mochte gegen Mitternacht fein , was ihm
ungewohnte Siunde war . Da neigte ber Alte fein Haupt
an bas bes Knaben unb zog ihn mit beiben Armen an

sich. „ O lieber Gott im Himmel , bic Lieb ' ist gar zu
groß ! " Sc > hörte ich ihn murmeln , unb bann kam ein

Stöhnen tief aus seiner Brust . Aber der Knabe schlief ,
unb ber Mond rückte weiter uub warf sein Licht auf beiber

Antlitz . Gnäbiger Gott , Allwisscr , ich war boch schier er¬

schrocken ; bie beiben mußten eines Stammes sein ! So

ähnlich erschienen mir in biefem Augenblick bas alte unb
bas junge Antlitz .

Der Greis saß schweigenb unb loanbte seine Augen ins

Gemach , als suchten sie etwas , bas einst hier geiuefcn fei ;
ba drang von unten ein Knurren ber großen Hunde burch
bie Dielen , unb mir war , als ob Hans Christoph sie zu
stillen suche ; bann schrie das Zicklein vor bem Hansthor ,
unb ich meinte zu hören , baß von draußen etwas an ber

Hofmauer hinaufspringe , aber horten wieber hinunter auf
ben Boben falle .

Der Wilbmeister richtete sich auf , unb ich sah , wie er

ben Kopf bes Junkers sanft zurückbeugte . „ Wach '
auf ,

Kinbl " sagte er ; „ der Wolf ist ba ! Dann stund er auf ,
unb ber Knabe öffnete bie . Augen und . schüttelte sei » Haar

zurück . Der Alte streß mit ehret Büchse , die er ton der

Waub genommen , tarn hörbar auf den Boden . „ Nun

komm , Rolf ! " Unb er faßte seine Hand unb zog ihn an

das Fenster . Draußen fiel bas Raubthier , Äs wolle es

dieses zerbrechen , mit den Tatzen gegen das Hofthvr ; da griff
ber Waldmeister au bie Seine , unb ich , ber gleichfalls an

bem breiten Fenster staub , sah nun ben einen Thorflügel
zurücksinken ; aber bahinfer war nur ber teere Grunb , auf
welchen bas Monblicht schien . Der Wolf war fort unb

schien nicht zutückkehren zu wollen . Wir standen lauge ,
und ich dachte : Warum ließ ber Alte nicht zu An¬

fang gleich bas Thor geöffnet ; beim nun scheuet sich bas

Thier ? Ober wollte er nur umso länger sich bes Knaben

freuen ?

Aber endlich , als ich wieder hinsah , stand auf dem

leeren Flecke eine Kreatur , einem bürten , hochbeinigen Hund
vergleichbar , unb schritt , fürsichtig um sich lugend , in den

Hof ; stand still , warf den Kopf empor und schritt bann

wieber weiter . Schon wollte es zum Sprunge ausetzen ,
jeboch int selben Augenblick klappte hinter ihm bas Thor ;
ein lothrechter Riegel fiel mit Gewalt herunter , und bas

Zicklein wat in das Haus hineingezogen .

Der Alte nickte , indem er einen Fensterflügel aufstieß .

„ Siehst Du ihn ? " frug er und wies nach einer Ecke des

• I Noch bevor ee wieder bei uns war , kam voiw Hof «

herauf das klägliche Geschrei eines Zickleins , das je mehr
niet "

, hm desto stärket wurde . Als er bann hereiuküui , sprach ett

vor - iTretet nun ans Fenster ! " ihtb ba bas geschehen , sahew
Verl . ßiif unten ein weißes Zicklein , das von einem aus bem

Muse an einem Stricke vor der Thür gehalten wurde unb

Mtweilig feilten Lockruf in bie Ferne schrie ; denn ber

tSlojib war eben seitwärts von Gtieshuus emporgestiegen
hab warf jetzt einen Schimmer btaußeu über ben Mauet -

Itanb . Da sähe ich zwei Seile , bie von bem Thor in unser
| 8tainier gingen , unb bet Wilbmeister wies uns , wie er das -

ielbe damit aufthuu und verschließen könne ; aber er hielt
8 » och verschlossen .

[ Der Junker lugte mit heißen Wangen hinaus . „ Wo

M die Hunde ? " frug er .

Eingeschlossen ; wir brauchen sie heute nicht .
"

■ Der Junker nickte .

, Es ist eine Wölfin, " sagte der Alte ; „ ein wild und

Iraufam Thier , denn sie hat spät gewölset ; wenn sie Abends

Mgeht , ist kein Hausthier mehr draußen , unb bas Klein -

Sfivild verkriecht sich in bie Erbe .
"

Ml seltsames Geräusch brang ins Gemach , bas einem

Hchiwrchen glich . „ Hört ! " sagte ber Junker hastig .
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leinen geboren .

liefert die

dem Herrn Reichskanzler das Verzeichuiß der -

dereu Schlachthäuser die Einfuhr von Rindern

15722

boi von 500 Bogen ab jedes Qugntutit .

M

aber Alle , gefoltert zu werden , wie es bei uns g<
Cheng - Si -Loo wurde ein Kind mit . drei

fej Amtliche Anzeigen DM

Provinz Loang -Hthnng leidet wieder an Ueberschwemmuugen ; mau
sollte beit Wassergott Kong durch größere Spenden bestechen .

"

— „ Die Polizei der Stadt Fn - Tschen theilte jüngst solche Stock¬

prügel aus , daß 32 Weiber und 4 Männer zu Grunde gingen .
"

— In Petschili brannte das Hans eines Bonzen ab . Niemand
verschone » die Mächte des Gewitters .

" — „ Das Wetter ist nicht
mehr , wie vor Zeiten . Die Nächte sind so kalt , daß in dem

Palaste des Kaisers vier Schwertträger erfroren sind .

Cheug - Si -Loo wurde ein Kind mit , drei Seinen geboten .
Daran ist der Mond schuld .

" — „ In England heirathete der
Enkel der Kaiserin eine Vornehme seines Landes . Es wurde von
den Dienern der Mandarinen ein Tanz aufgeführt .

" — Die

Geschmackvolle Ausstattung , - Elegante Papiere und Karten .

Ein wickel - Seiden - Papiere
( weiss und farbig )

Pfeiffer & Oo « , Bankgeschäft ,

Langgasse 16
, 1 . Stock , Wiesbaden ,

halten sich zur Besorgung aller Bankgeschäfte unter Zusicherung billiger u . reeller Bedienung bestens eapfojdj

Blo usen
verkaufe wegen Aufgabe zu Einkaufspreisen . 15i

HL Conradi ,
21 . Kirchgasse 81 .

L . Schellenberg
’
s±e Hof - Buchdruckerei

Kontor : Langgasse 27 .

Willi . Heinr . Birck ,
Ecke Oranien - u . Adelhaidstraße .

liefe
« ehr preiswürdig « . L . Sehellenberg sobe Kof - B ^

u & Mrueko
Wiesbaden , Langgasse 87 .

Gegen Durchfälle und Mugciistörimgcn
Garnntirt reititr 1890er

Medizin . Heidelbeerwei «

Alle Drucksachen

für

. Franz Gerlach , Optiker .

Lchwalbacherstratze 19 ,

empfiehlt ein sinnreich coustruirtes -

Pineenez , welches vorzüglich fitzt . |
Terrain -Kuren für Nervöse , Schlaflose , Fettleibige w

gewisienhaft nach ärztlicher Vorschrift und eigener Erfahrung ,
Auwendung physiologischer Hülfsmittcl , persönlich geleitet .

“

Roderstraße 37 , Part .

nach spcciell - n Vorschriften des Geh . Medizinalraths
Prof . Br . ßyrow gekeltert ,

Flasche = 80 Pf
vorräthig im Depot für Wiesbaden von

Rom Kücherlisch .

„Rheinlands schönste Sagen und Geschichten
"

von Prof . Dr . Heiur . Pröhle . 2 . Aufl . Der Herausgeber ist zu der

Ueberzeugung gelangt , daß die Rheinsagen von allen deutschen Sagen
nicht allein in dem innigsten Zusammenhang mit der deutschen
Dichtkunst und den Empfindungen der Nation stehen , sondern auch
am meisten dazu beitragen können , Geist und Herz unserer Jugend

zu bilden . Was in den vorzüglichsten Gedichten der Sänger des

Rheinstroms anklingt , ist er bemüht gewesen , in durchaus an¬

gemessener Weise selbst dem Kiudergemüthe durch einzelne Stücke
des Buches lieb zu machen . Es schreiten au uus vorüber die

Mbelungenheldeu , doch immer nur , wo sie sich im Rhein spiegeln
und unmittelbare , wenn auch nur äußerliche und oft wenig wissen¬
schaftliche Anknüpfungspunkte für die Rheiusage bieten . Die Freunde
der Musik Richard Wagners finden hier außerdem auch die Sage
von Lohcngrin in einer guten Fasiung . Wegen der Liebe , die mau
jetzt auch dem ältesten deutschen Kaiserthmn entgegenbringt , hat der

Herausgeber auch aus die Rheiusagen vou Karl dem Großen einen
besonderen Fleiß verwandt . Sie nähern sich in der ihm eigeuthüm -

lichen Behandlungsweise , die sich z . B . in der Sage „ Der Name

Ingelheim
"

zeigt , der Legende . Wie der Herausgeber in der Vor -

Bekauutruachung .
Der abgeänderte Fluchtlinien plan für die Langgasie und Gold -

: längs der Engel
'fchen Besitzung hat die Zustimmung der Orts -

. . zeibehörde erhalten und Mrd nunmehr im neuen Rath Haus .
2 . Obergeschoß , Zimmer No . 41 , innerhalb der Dienststunden zu
Jedermann » Ansicht offen gelegt . Die » wird gemäß 8 7 des Ge¬
setze » vom 2 . Juli 1875 , betreffend die Anlegung und Beräodening
von Straßen « ., mit dem Bemerken hierdurch bekannt gemacht , daß
Einwendungen äegen diesen Plan innerhalb einer präclufivischen ,
mit dem 6 . d . M . beginnenden Frist von 4 Wochen beim Magistrat
schriftlich anzubrmgen find . *

Wiesbaden , den 4 . August 1893 . Der Magistrat , v . Jbell .

rede sagt , so hat er seinen Dank für die vom Publikum der eift
sehr starken Auflage zugetvandte Theilnahme betoubets dadurch

'I?
zu tragen gesucht , daß er sich bemüht hat , in der zweiten Auffa ,
noch tiefer in den Legeudenton einzudringen . Die Verlagshand,Ei
vou Herrn . I . Meidinger , Berliu , hat das Buch gut ausg « tani ?
so daß cs sich stets neue Freunde erwerben wird .

gelegenheit näher getreten . Ans Bangkok ist von Personen , die

Czahlek Napowonghse „ genau
" kennen , der Rath eingetroffen , den

Prinzen bei der dortigen Staatsanwaltschaft als Betrüger zu ver¬

klagen Der jugendliche Czahlek Napowonghse verlobte sich hier

seiner Zeit mit einer Perkäuferiu iu einem größern Wäschegeschäft

in der Lindenstraße ; er hat aber seine Verlobte sitzen lassen .
* © b es anständig ist , mit dem Mester ? u essen ? Diese

hochwichtige Frage wurde dieser Tage von dem New - Yorker Polizei¬

richter Ryan entschieden . Die Tänzerin Charlotte Page stand

nämlich vor dem weisen Richter unter der Anklage , sich höchst un¬

anständig betragen zu haben . Der Kläger war der Wirth des

Hotels „ Vendome "
. Das gesetzwidrige Betragen bestand darin , daß

Charlotte bei Tische mit dem Messer anstatt mit der Gabel gegessen

hatte , zum großen Entsetzen der übrigen Tischgäste . Als der Gast -

wirth gegen ein solches Betragen remoustrirte , erwiderte die Tänzerin ,
daß sie es in solchen Angelegenheiten mache , wie es ihr oeliebe , und

mit diesen Ausspruch zu bekräftigen , legte sie die Beute auf den

Tisch und stocherte sich die Zähne mit der Gabel zum noch größeren

Entsetzen der Tischgäste . Der Kadi Ryan entschied , daß es in .dem

freien Lande Amerika einem Jeden erlaubt fei , nicht allem mit einem

Mester , sondern sogar mit einer Kohlenschaufel zu essen , wenn es

ihm Spaß mache . Auch fei es einer Tänzerin gestattet , ihre Beine

hiitzttstellen oder hinzttlegen , wo es ihr belieb ^ da Ballertueubeine

nicht unaustätidig seien . Das Stochern der Zahne nut der Gabel

hielt derPolizeirtchler jedoch bei einer Dante für höchst verdammeus -

werth , und dafür mußte Charlotte 10 Dollars Strafgeld erlegen .

* » lenes von der chtrtestschrn Presse . Ein deutscher

Kaufmann , der im Reiche der Mitte lebt , theilt folgende neue

Blucheulese aus chinesischen Blättern mit : „ Es sollen m der

Provinz Kwan -Tung Mogelbücher im Gauge fern . Jeder

Examinand , der sie benützte , verdiente 25 Stockprugel — „Dte

zweite Frau des Mandarinen Tüi -Meu ist eine Mcmdschu ; das ist

gut . Hoffentlich ist sie nicht so zanksüchtig wie die Letzte ! ' —

Der große Kanton -Tempel hat jetzt ein grünes Dach bekommen .
& ie grüne Farbe ist gut für die Augen .

"
„ In Eliropa pflegt man

die Verbrecher in behaglichen Häusern zu füttern . Sie verdiene »

Haltbarster

Fussboden - Anstrich !
Tiedemann

'
s

Uernstein - Schnelltrocken - Oellack ,
über Nacht trocknend , geruchlos , nicht nach klebend , »

Farbe in 5 Nüancen , unübertrefflich in Här »

Glanz und Dauer , allen Spiritus - und Fußboda
Glanzlackeu an Haltbarkeit überlegen . Einfach «
der Verwendung , daher viel begehrt für jeden Haut
halt ! In Yi , 1 und 37 --Kilo - Dosen .

Nur ächt mit dieser Schutzmarke ,

schutzmarka
Carl Hellsmann , Hoflieferant , Dresdei

begründet 1833 .
Vorräthig zum Fabrikpreis , Musteraufstriche und Profit

gratis , in Wiesbaden bei Max Rosenbaum , Germans
Droguerie , Marktstraße 23 .

Nachdem von dem
jeuigen Städte , in deren — , — . ..           . .. .. .
und Schweinen aus Oesterreich -Ungarn gestattet mürbe , mitgelheilt
worden ist , ist von dem Herrn Minister für Laudwirthschaft ,
Domänen und Forsten auf Grund der Ermächtigung des Bnudes -

raths die ftaglrche Einfuhr an die nachstehenden Bedingungen
geknüpft worden :

1 . Die Thiere müssen an der Grenze nut Ursprungs - und

Gesundhestszeuaniß , sowie mit der Bescheinigung darüber versehen
fein , daß am Herkunftsorte innerhalb der letzte » 3 Monate ein

Lnimeuseuchefall nicht aufgetreten ist .
Bezüglich der Einfuhr vou Schweinen ans Oesterreich -Ungar »

find die Zeugnisse unter Bezeichnung der Thiere nach Stückzahl ,
Gattung Masse ) , Farbe , foiiftigeu äußeren Kennzeichen und nach
dem Orte der Herkunft von der zuständigen Orts - ober Polizei¬
behörde auszustelleu imb mit der Bescheinigung eines staatlich an¬

gestellten , oder von der Staatsbehörde hierzu besonders ermächtigten

„ Die Lehmanns lassen sich nicht lumpen ."

H . v . B . 96 Seiten 8 ° Format . Preis 60 Pf . Verlag von
Siegismuub , Berlin W . Die alten Soldaten , welche während u l
Feldzuges 1870/71 bei dem jetzigen Füsilier -Regiment v . EersdockV
Nr . 80 gestanden haben , werden manche Erimierungen an j», 1
Garmsou Weilburg , sowie an Weißenburg , Wörth und 3 »̂

’ i
darin finden .

Wir haben bereit » Gelegenheit gehabt , unsere Leser auf m, I
wahrhaft klassische Länderkunde : Adrian Balbis Allgemein , 1
Erdbeschreibung . Ein Handbuch des geographischen WjN »>> W
für die Bedürfnisse aller Gebildeten . Achte Auflage . Vollkomm » 1
neu bearbeitet vou Dr . Franz Heiderich . Mit 900 Jllustratio ^ 1
vielen Textkärtcheu und 25 Kartenbeilageu . — In 50 Lieferung » W
zu 75 Pf . — ( A . Hartlebens Verlag in Wien . ) aufmerksam z» D
machen , welche in ihrer völlig neuen , von Dr . Heiderich besorgt » !
Auflage den strengsten Anforderungen entspricht und auch von dgW
gesammten Kritik einhellig die lobendste Beurtheilung erfahren W
Mit fließender Darstelluugsweise vereinigt sich eine seltene wissen- E
schastliche Korrektheit . Eine Unsumme von Drigumhuaterial finby r
sich darin verbreitet . Zahlreiche künstlerische Illustrationen , Text- E
kartchen und aparte Kartenbeilagen beleben und unterstützen kj I
Verstäudniß der Lektüre . Jedermann wird iu diesem Werke di, E
reichste Belehrung und Anregung finden . — Die uns vorliegend « f
Lieferungen 25 — 30 bringen den Schluß der Länderkunde Asiens,
eine anschauliche Schilderung der Polargebiete und der jahrhunderw
langen Entdeckungsfahrten nach denselben , sowie den Beginn btt
Länderkunde Europas . — Wir empfehlen das Werk unfern Lese«
auf das Wärmste ; es ist eine der hervorragendsten Erscheinungen
auf dem deutschen Büchermarkt . Autor wie Verleger Haden an
dasselbe ihr Bestes gesetzt ; die Ausstattung ist eine ninsterhaste .

Versteigerung .

Freitag , den 18 . d . M . , Bormittags 9 ttot W -

ginncnd , werden bei der unterfertigten Stelle die im Distnet

Ober - Gerstengelvann hiesiger Gemarkitug belegenen Domäuen -Aecker ,
Lagerbuchs -No . 3654 a im Flächeugehalt vou 43 ar 80 qm
und No . 3655 33 ar 73,75 qm

einer öffentlichen Versteigerung ausgesetzt .
Nach 10 Uhr werde » neue Bieter nicht mehr zugelassen , sondern

die Versteigerung wird nur unter Denjenigen fortgesetzt , welche bis

dahin Gebote abgegeben haben . 121

Wiesbaden , den 10 . August 1893 .
Königliches Domänen - Reutamt .

Bekanutmachuug ,
betreffend die Erlaubniß zur Einsnhr von lebendem Rindvieh unb

Schweinen ans Oesterreich - Ungarn in die Schlachthäuser zu
Frauffurt a . M . und Wiesbaden . Eintritts - Karten

Theater - Zettel

Lieder - Texte

Programme

Plakate etc .

Thierarztes darüber zu versehen ,
a ) daß die Thiere von ihm untersucht und gesund befunden

worden sind ,
b ) daß am Herkunftsorte und in den Nachbargemeiudeu

innerhalb der letzten 40 Tage vor der Absendung eine auf
Borstenvieh übertragbare Seuche nicht geherrscht hat .

Ist das Zeugniß nicht in deutscher Sprache ausgefertigt , so ist
demselben eine amtlich beglaubigte deutsche Uebersetzuug beizufügen .

Die Gültigkeit dieser Zeugnisse erstreckt sich auf 8 Tage . Läuft
diese Frist während des Transportes ab , so ist , damit die Zeng -

niffe weitere 8 Tage gelten , das Vieh von einem beamteten Thier¬

arzt von neuem zn untersuchen und der Besnnd ans dem Zeugnisse
zu Dermerfen .

2 . Beim Eintritt in das deutsche Gebiet inüssen bte Thiere durch
beamtete Thierärzte untersucht und gesuud befunden worden sein .

Wenn unter ihnen bei der grenzamtlichen Untersuchung eine

Seuche festgestellt wird , muffen sämmtliche Thiere von der Weiter¬

beförderung ausgefdilofjen werde » .
3 . Die Thiere müssen direct und ohne Umladung in plombirteu

Wagen bis zu ihrem Bestimmungsorte mit der Eisenbahn überführt
unb dort auf einer für anderes Vieh nicht zu benutzenden Rampe
ausgeladen werde » .

Die Ueberführuug von der Ausladerampe in die Räume des

Schlachthausts muß mittels gut schließender Wagen erfolgen , sofern
die Rampe nicht unmittelbar neben dem Schlachthanfe belegen
fein sollte .

4 . In de » betreffenden Schlachthäuser » muffen die Thiere als¬
bald geschlachtet , bis Halfin aber von anderem Vieh getrennt ge -

halteichnnd ans dem Schlachthause lebend nicht entfernt werden .
Wiesbaden , den 25 . Juli 1893 . .

Der Regierungs -Präsident . I . V . : gez . Frhr . von Reiswitz .

Vorstehendes wird hiermit zur öffentlichen Kennttliß gebracht .
Wiesbaden , den 2 . August 1893 .

*

Königliche Polizei - Direeticu . Schütte .

Bekanntmachung .
Es find in letzter Zeit wiederholt Vergiftungen von Hans -

thieren durch Verwechselung des in der Landwirlbschaft jetzt
allgemein als Dungmittel benutzten Chilifalpeters mit Viehsalz
vorgekommen ; auch geschieht die Aufbewahrung und Behandlung
des Chilisalpeters nicht immer mit der erforderlichen Vorsicht . Es
werden daher alle Betheiligten hiermit gewarnt , Chilffalpeter in
Räumen , welche gleichzeitig zur Lagernng von Koch - und Viehsalz
dienen , oder an Orte » , welche Hausthieren zugänglich sind ,
aufznbewahren . *

Wiesbaden , den 8 . August 1893 .
Königliche Polizei - Direetion . Schütte .

Briefmarken !
! In alten Briefmarken rnht oft ein refpeetalsser

Werth , nämlich in de « dazu verwendeten Marken !

Ich kaufe noch fortwährend die Marken , namentlich die garrzen
Converte u . Briefstücke ( auch Postkarten ) ans den I . 1849 bis
1873 und zahle dafür die höchsten Preise . Gest . Anerbietungen a »
Max Förster . Buchdruckereibesitzer , Sahda i . Erzzeb .

Prachtvoller Spitzhund ,

ganz schwarz , billig zu verkaufen . Näh , im Tagbl .- Verlag . 16236 1

Bekanntmachung .
Der abgeänberte Flnchtlinienplau für die projectirte Straße

F L M in den Districten Wallufcrweg und Rechts dem Schier -

fteiuerlueg ist durch Magistratsbefchluß vom 3 . August c . eubgiltig
festgesetzt wordeu unb wird vom 8 . August c . ab weitere 8 Tage
int neuen Rathhcins II ., Obergeschoß , Znurner No . 41 , während der
Dicnststnuden zu Jedermanns Einsicht offen gelegt . *

Wiesbaden , den 4 . August 1893 . Der Magistrat , v . Jbell .

Bekanntmachung .
Der Fluchtliuienpla » für den oberhalb der Augenheilanstalt

belegenen Theil der Kapellenstraße und zwar vor de » Besitzungen
von G . Kusenberg , Wwe .,nud A . Stegemann ist durch Magistrats -

beschlnß vom 27 . Juli 1893 eudgiltig festgesetzt worden und wird
vom 12 . d . M . ab weitere 8 Tage im neuen RathhanS , II . Ober¬
geschoß , Zimmer No . 41 , während der Dienststmide » zu Jedermanns
Einsicht offen gelegt . *

Wiesbaden , den 9 . August 1893 .
Der Magistrat . I . V . : Heß .

Die Stadtgemeinde beabsichtigt auf der Kastauienplantage liuks
des Wegs nach der Fasanerie ein Försterhans zu errichten . Der

Lagepla » ist im Rathhaus , Zimmer No . 42 , offen gelegt . Vor¬
stehendes Vorhaben wird mit dem Bemerken zur öffeutticheil
Kenntniß gebracht , daß innerhalb einer AnSschlußsrist von zwei
Wochen vom Tage der Veröffentlichung an bei der Königlichen
Polizei - Directiou dahier von den Eigenthümern , NntznngS - , Gebrauchs -

beredjtigten und Pächtern der benachbarten Grundstücke Einspruch
erhöbe » werden kann , wenn der Einspruch sich durch Thatsachen
der int § 3 des Gesetzes , betreffend die Gründung neuer An¬
siedelungen in der Provinz Hessen -Nassau vom 11 . Juni 1890
( Gesetz -Sammlung S . 173 ) , bezeichneten Art begründe » läßt . *

Wiesbaden , den 5 . August 1893 .
Der Magistrat . I » Vertr . : Körner .

Für den Neubau des Königlichen Theaters zu Wiesbaden soll
die Schieferdeckerarbeit , Holzcementarbeit , Spenglerarbeit , Asphalt¬
arbeit zur Vergebung kommen . Die Angebote sind bis zum
18 . August er ., 10 Uhr Vormittag » , im Zimmer No . 41 des Rcith -

hanses , postmäßig verschloffen und mit entsprechender Aufschrift ver¬
sehen , abzugeben . Die Bedingungen und Angebotsformulare liegen
auf dem Baubiireau ( Thectterbanplatz ) bei unserem Bauleiter , Herrn
I . Roth , Vormittags von 8 — 12 Uhr , zur Einsicht auf , können aber

auch daselbst gegen Erstattung der Kosten ( die Bedingungen und

Angebotsformulare für 1 Mk . excl . Porto ) bezöge » werde » . *
'

Wiesbaden , den 2 . August 1893 .
Für die Theaterbaudeputatton : Winter .
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